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NEUESTE NACHRICHTEN

Die USA-Militärregierang befiehlt
Beschleunigung der Demontagen

Neun Unternehmen in Württemberg-Baden betroffen

Von unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart, ' 22 . Nov . Die US -Militärregie -

rung gab zur Überraschung der deutschen
Stellen den Befehl zum beschleu¬
nigten Abbau von neun Fabriken ’ in
Württemberg -Baden . Es handelt sich da -
hei um folgende Werke : 1 . Fulmina -
Werke Edingen -Mannheim , 2 . Maschinen¬
fabrik Kiefer in Stuttgart , 3. Wilhelm
Klein in Obere,ßldngen , 4 . Meißner und
Wurst in Stuttgart , 5. Firma Seuffer in
piodiingen , 6 . Schmidt & Schaudt , Stutt¬
gart , 7. Zaiser AG , Stuttgart , 8. Deutsche
pyrotechnische Fabrik in Kleebrönn , 9.
Saline Ludwigshall bei Bad Wimpfen .

Man kann sich des Eindrucks nicht er¬
wehren , daß dieser neue Demontagebe¬
fehl ln die Wege geleitet worden ist , um
den Entscheidungen der zur Zeit arbei¬
tenden Hoffmansdien Prüfungskommis¬
sion vor vollendete Tatsachen zu stellen ,
wurde von deutschen Stellen erklärt .
Trotz des bestehenden Versandstops wur¬
den die Verladetermine so kurz gehal¬
ten , daß der Abbau allgemein acht Tage
vor dem Abschluß der Überprüfungen am
15. Dezember durchgeführt sein müßte .
Mit dem Ausfall der zu montierenden

. Werke würde der Wiederaufbau Würt¬
temberg - Baden sehr schwer behindert
werden . Die Firma Klein ist der Haupt¬
versorger der württembergisdi -badischen
Wasser - , Gas - und Elektrizitätswerke mit
Druckluftanlagen und einschlägigen Ma¬
schinen . Durch die Demontage wird die

, Gefahr heraufbeschworen , daß sämtliche
Versorgungswerke zum Erliegen kom¬
men . Die Fulmina -Werke in Mannheim
sind ein Hauptlieferant der Reichsbahn .
Die Zaiser AG ., technische Geräte , ist
eine der fünf in den Westzonen noch be¬
stehenden Werke für Aufzug - und Kran¬
anlagen . Mit dieser Firma würden 30 V*
der Produktion der gesamten Bizone aus -
falien . was unabsehbare Folgen für Berg¬
lau , Transport usw . haben würde . Die
Fabrik für Luftdruckanlagen Willi Kiefer
in Obereßlingen ist ein Spezialwerk der
Klimaanlagen für Krankenhäuser , Luft¬
anlagen für Holz - und Gewebetrocknung .
Die Werkzeugmaschinenfabrik Schmidt
und Schaudt stellte Spezialmaschinen für
die Optik und die Glühlampenindustrie

her . De die Glühlampen Versorgung an
sich schon vollständig unzureichend ist ,
würde ein weiterer Ausfall in der Zu¬
bringerindustrie eine Gefahr für die Ver¬
sorgung der Industrie und Haushalte dar¬
stellen .

Wie unsere Frankfurter Redaktion be¬
richtet , sind auch die folgenden Unter¬
nehmen für den beschleunigten Abbau
vorgesehen : Metallwerk und Preßwerk
Heinrich Diehl J3mbH , Nürnberg , Ultra -
Präzisionswerk Aschaffenburg , Werkzeug¬
maschinen , Geißler -München , Werkzeug¬
maschinen und das Kraftwerk der Nord¬
deutschen Hütte AG , Bremen .

Wie bekannt geworden , werden diese
Werke zur Zeit durch die vom ERP -Ad -
ministrator Hoffman eingesetzte Sachver¬
ständigenkommission überprüft . Ihre Ent¬
scheidung ist in etwa zwei bis drei Wo¬
chen zu erwarten .

Für die französische Zone hat General
Koenig einen Demontagestop bis zum 15 .
Dezember 1948 für alle die Firmen ver¬
kündet , die von der Sachverständigen¬
kommission überprüft werden sollen . —
Ihnes der obengenannten Werke , das
Kraftwerk der Norddeutschen Hütte AG
soll nach Jugoslawien ausgeliefert wer¬
den , obwohl der Vorsitzende des Comi -
tee of Approbation , Senator Styles Brid -
ges , am 16. September 1948
Brief an den

■ “W -* -v „Ermutigende" Antwort Rußlands
auf den Fragebogen Dr. Bramuglias

Sowjet-Union gegen den Bernadette- und für den Teilungsplan

*

Marshall ' Plan - Gesandter AveraU Harriman (links )» der dieser Tage nach den USA zu -

rücfckehrte , bei einer Beratung mit dem £ KP >Administrator Hoffman . (Dena -Bild )

„Ausnahmslose"WahlmehrheitFrancos
Madrid , 22 . Nov . (AP ) Nach Auszählung

der Ergebnisse von 36 der insgesamt 50
Provinzen Spaniens haben am Sonntag

’n e' ” 3™ | bei den spanischen ' Gemeindewahjfen die

, tor „ ! Kandidaten der Franco -Regierung '
„aus -

man gegen die Auslieferung von öeut - j-iahmslo .s“ die ' Mehrheit gewonnen , wie
sehen Industriewerken nach Landern hm - der »panische Innenminister Blas Perez
ter dem „Eisernen Vorhang “ Stellung I Gonzalez am Sonntagabend auf einer
nahm . Her Verlust dieses ^

Kraftwerkes ( Pressekonferenz erklärte . 70,9 Prozent
trifft die Stromversorgung Bremens be¬
sonders schwer , da ein großer Teil der
Stromerzeugung der Stadt von diesem
Kraftwerk erzeugt wird .
' Bitte um Demontageaufschub

Stuttgart , 22 . Nov . (Dena ) Das Wirt¬
schaftsministerium von Württemberg -Ba¬
den hat den Direktor der amerikanischen
Militärregierung für Württemberg -Baden ,
Charles M . Lafollettes , in einem Schrei¬
ben gebeten , sich bei General Clay für
die Aufrechterhaltung des Versandstops
einer Anzahl Fabriken ednzusetzen , bis
die ERP -Kommission ihre Untersuchun¬
gen abgeschlossen hat .

Kirchliche Vereinigungen
imdeutschenProtestantismus

Hannover , 22 . Nov . (epd ) Mit großer
Mehrheit hat die Landessynode der Ev .-
hitherischen Landeskirche Hannovers
einem Gesetz über die Grundordnung

. der Evangelischen Kirche in Deutschland
(EKD) und ebenso einem Gesetz über
die Verfassung der Vereinigten Evangel -
luth . Kirche Deutschlands (VELKD ) zu-
gestimmt . Mit diesem Bekenntnis zu der
in Eisenach errungenen Einheit der evgl .
Christenheit in Deutschland verband die
Synode den Wunsch , die Verbindung mit
den lutherischen Freikirchen zu festigen .

Vor der Beschlußfassung hatte Landes¬
bischof D . L i 1 j e die Bedeutung der
beiden großen kirchlichen Zusammen¬
schlüsse gewürdigt und , in Entgegnung
auf konfessionell - lutherische Bedenken ,
den Bundescharakter der Evangelischen
Kirche in Deutschland hervorgehoben , die
den Bekenntnisstand der Gliedkiöchen
respektiere und nichts mit einer neuen
»Union “ zu tun habe . Das Ergebnis der
Beratungen war die Annahme des Eini¬
gungswerkes in erster Lesung .

Außerdem verabschiedete die Lamdes -
• jmode ein Gesetz über den Kirchen¬
senat , der die verschiedenen leitenden
Organe der Landeskirche zusammenfas¬
sen soll .

Pius XII. gratuliert Truman
Vatikanstadt , 22. Nov . (CND) Papst

Pius XII . hat Präsident Truman anläß¬
lich seiner Wiederwahl folgendes Tele¬
gramm übermittelt : „Aus Anlaß der Wahl
Ew . Exzellenz zum Amt des Präsidenten
der Vereinigten Staaten von Amerika ,
wünschen wir Ihnen und Ihrer Familie
unsere herzlichsten Glückwünsche aus -
Susprechen . Sie werden begleitet von
Gebeten für eine mit Frieden und Wohl¬
fahrt gesegnete Präsidentschaft .“

Präsident Truman antwortete mit fol¬
gendem Telegramm : „Ich bin zutiefst
Berührt von der Herzlichkeit und der
Aufrichtigkeit Ihrer Glückwunschbot¬
schaft . Unsere Arbeitsfelder , obwohl yer -
sdiieden , haben einige gemeinsame Ziele :
Das Glück des Menschengeschlechtes , den
Frieden und die Eintracht zwischen den
Nationen der Welt .“

Kürzung der Brotration bei
zu geringer Getreideabgabe
Düsseldorf , 22 . Nov . (AP ) Wie der bri¬

tische Zivilgouverneiur für Rheinland -
Westfalen , General W . A . Bishop , be¬
kanntgab , wird sich eine Senkung der
Brotration in der Doppelzone ab Dezem¬
ber um 2000 Gramm kaum vermeiden
lassen , wenn die westdeutschen Bauern
nicht mehr Brotgetreide als bisher ab¬
liefern .

Der General führte aus , daß nach amt¬
lichen britischen Schätzungen etwa 25 Pro¬
zent des abzuliefernden Brotgetreides in
Schwarzmarktkanäle abgeflossen sei .

Die gegenwärtige Brotration in der Bi¬
zone beträgt II 000 Gramm im Monat

Stromabschaltungenab 24. Nov.
Stuttgart , 22 . Nov . Das Wirtschaftsmini¬

sterium teilt mit : Die Anordnung des
Wirtschaftsministeriums Württemberg -Ba¬
den über weitere Einschränkung des
Stromverbrauchs vom 10. November 1948 ,
nach der Industrie , Handel , Handwerk
und sonstiges Gewerbe bis auf weiteres
lediglich 50 Prozent des Oktoberver -
brauchs in Anspruch nehmen dürfen , ist
von zahlreichen Betrieben nicht beach¬
tet worden . Es müssen daher mit Wir¬
kung vom Mittwoch , 24 . November 1948 ,
bezirkliche Stromabschaltungen
vorgenommen werden , um den Strom¬
verbrauch mit der zur Verfügung ste¬
henden Leistung in Einklang zu bringen .
Die Stromabschaltungen werden durch die
Gebietslastverteiler für Elektrizität (durch¬
geführt werden . Die Militärregierung
Württemberg -Baden hat die Zustimmung
zu den Abscbaltplänen erteilt . Die Ab¬
schaltzeiten werden von den einzelnen
Gebietslastverteilern bekanntgegeben . Es
ist Vorsorge getroffen , daß die in der An¬
ordnung vom 10. November 1948 aufge¬
führten lebenswichtigen Verbraucher nach
Möglichkeit von den Abschaltmaßnahmen
ausgenommen werden . Soweit Betriebe in
der Lage sind , Nachtarbeit einzuführen ,
besteht in beschränktem Umfange die
Möglichkeit zusätzlicher Strombelieferung .
Genehmigungen hierzu werden vom Lan¬
deswirtschaftsamt Stuttgart nach Befür¬
wortung des zuständigen Gebietslastver¬
teilers erteilt .

aller Wahlberechtigten hätten ihre Stimme
abgegeben ^In Madrid erzielte am Sonntag die von
der Regierung gestürzte Falange - Gruppe
nach den bisher vorliegenden Ergebnissen
einen Wahlsieg über die von der Oppo¬
sition gestellten . Kandidaten im Verhält¬
nis drei zu eins . Amtlich wird gemeldet ,
daß in 133 von 920 Wahlbezirken im Ge¬
biet von Madrid diese sogenannte „offi¬
zielle “ Gruppe für acht Sitze im Ge¬
meinderat durchschnittlich 13 032 Stimmen
gegen 4303 für die Opposition abgege¬
bene Stimmen erhielt .

Ein endgültiger Wahlsieg der von der
Regierung gestürzten Kandidaten scheint
in den Provinzhaupt - und anderen größe¬
ren Städten sicher , iri denen diese bisher
in Führung liegen . Bisher lagen der Asso¬
ciated Press vorläufig Wahlergebnisse
unter anderem aus den Städten Sara¬
gossa , Lacoruna , Santander , Almerica und
Valencia vor , die einen Wahlsieg für die
Falange -Gruppe bedeuteten . Nach den
bisher nur aus einem einzigen . Bezirk
von Barcelona vorliegenden Wahlergeb¬
nissen liegen die Kandidaten der Unab¬
hängigen Opposition dort bisher in Füh¬
rung .

Der spanische Regierungssender Madrid
meldete , daß 85 Prozent der bei den Ge¬
meindewahlen zur Verteilung kommenden
Sitze von den Kandidaten der Falange
gewonnen wurden . Der spanische Innen¬

minister Blas Perez Gonzalez erklärte , es
seien nur zwei Unabhängige gewählt wor¬
den . Der Minister fügte hinzu , die Wahl
sei im ganzen Lande , abgesehen von zwei
kleinen Zwischenfällen , in völliger Ruhe
und Ordnung vor sich gegangen .

In den Wahlen vom Sonntag , an denen
nur die Familienoberhäupter teilnehmen
durften , wurde das erste Drittel der Ge¬
meinderate neu gewählt . Das zweite Drit¬
tel wird am Sonntag , dem 28 . November ,
von den sogenannten „Syndikaten “ , den
Arbeitgeber - , Arbeitnehmerverbänden und
das letzte Drittel von den bereits gewähl¬
ten zwei Dritteln nach einer von den
Zivilgouverneuren aufgestellten Liste ge¬
wählt werden . Die Zahl der wahlberech¬
tigten Familienoberhäupter der 9223 Ge¬
meinden wird offiziell auf 6 501 598 ge
schätzt .

Mißglückte Kabinettbildung
Brüssel , 22 . Nov . (AP ) Paul Henri Spaak ,

dem belgischen Ministerpräsidenten , ge¬
lang es am Montagmorgen nicht , ein neues
Kabinett zu bilden . Spaak gab zu , in
seinen Voraussagen zu optimistisch gewe¬
sen zu sein . Die größten Schwierigkeiten
verursachten nach verläßlichen Informatio¬
nen die Katholiken , die den Minister¬
präsidenten aufforderten , die Zahl der
Minister herabzusetzen .

Der belgische Ministerpräsident erklärte
weiter , neue Schwierigkeiten seien auch
in Zusammenhang mit dem Problem der
staatlichen Unterstützungen für private
Schulen aufgetaufcht . Es würden gegen¬
wärtig Anstrengungen gemacht , um die
verschiedenen Auffassungen der Sozia¬
listen und Katholiken anzugleichen .

Internationaler D-Mark-Schwarzmarkt
Die Sowjets kaufen in Amerika Dollars durch Verkauf von D-Mark

J7m "TeLeaiammitiL
Washington . Das US - Außenministe¬

rium gab am Sonntag bekannt , daß die USA
die neue peruanische Regierung unter Gene¬
ral Manuel Odria anerkannt baben . (Dena -
APP )

New York . Drei deutsche Missionare
Wollen den Rest ihres Lebens auf einer Insel
im Süd -Paziflk verbringen , weil sie glauben ,
daß „die Zukunft Deutschlands schwarz ist “ .
Die Missionare trafen hier am Sonntag auf
dem Luftwege ein und wollen sich nach der
New Britain -Insel im Bismarck -Archipel wei¬
terbegeben . (Dena -Renter )

Cincinnati . Der US -Gewerkschafts -
▼erband AFL nahm am Montag eine außen¬
politische Erklärung an , worin der Abschluß
eines Militärbündnisses gegen Rußland . ge¬
fordert wird . In der Deklaration wird fer¬
ner der Abbruch der Handelsbeziehungen
mit Rußland bis zur Aufhebung der Berliner
Blockade verlangt . (AP )

Bombay . Die indische Hafenstadt Bom¬
bay wurde am Montag von einem außerge¬
wöhnlich heftigen Sturm heimgesucht . Da
die Hauptstromzufuhren zerstört wurden ,
mußte die Industrie der Stadt ihre Arbeit
einstellen . Die Nachrichtenverbindungen sind
znm größten Teil unterbrochen . (AP )

London . Von rund 20 «M deutschen
Kriegsgefangenen , die nach ihrer Entlassung
freiwillig zur Ernteeinbringung in England
geblieben waren , traf der erste Transport
mit SM Mann am Montag von einem Durch¬
gangslager in Harwich ans die Heimreise
nach Deutschland an . (AP )

Päris . Die ., siebente Woche des franzö¬
sischen Bergarbeiterstreiks ging am Sonntag
zu Ende . Wie die Regierung festgestellt hat ,
sind SS Prozent der Streikenden bereits zur
Arbeit zurückgekehrt . (AP )

Athen . Der neuen griechischen Regierung
wurde am Sonntag nach längerer Debatte
mit zwei Stimmen Mehrheit das Vertrauen
ausgesprochen . Neunzehn Mitglieder des Par¬
laments hatten sich der Stimme enthalten .
(AP )

Stuttgart . Der Dolpnnentarfihn „Nürn¬
berg “ wurde am Sonntag in Stuttgart urauf -
geführt -. Der Film zeigt Originalaufnahmen
von der Entwicklung der nationalsozialisti¬
schen Bewegung bis zu den Nürnberger
Kriegsverbrecherprozessen . (Dena )

Kassel . Am Wochenende wurden am
DP -Lager Möncheberg drei Deutsche ver¬
haftet , als sie im Begriff waren , 20 000 ameri¬
kanische Zigaretten an Lagerinsassen zu
verkanten . (Dena )

Frankfurt , 22 . Nov . („New York He-
rald Tribüne “ vom 20 Nov . 1948 Edwin
Hartrich auszugsw .) Die Art der Devi -
sen -Kontrolle cer Militärregierung für
die westdeutsche D-Mark gibt Rußland
die Möglichkeit , insgeheim schätzungs¬
weise 10 Millionen Dollar jährlich in
Krediten nach Amerika zu transferieren ;
das war heute aus alliierten and deut¬
schen Bankkreisen zu erfahren . Diese
Kredite passieren nicht die vorgeschrie -
benen Kanäle , wo solche Transaktionen
schnell festgestellt würden .

Ebenso wichtig ist , daß durch die von
der Militärregierung veranlagte Festset¬
zung des Wertes von 30 Cents pro D-
Mark für den Außenhandel ein geschätz¬
ter jährlicher Hartgeldverlust für West¬
deutschland zwischen 25 und 60 Millionen
Dollar verursacht wird ; dies war aus
denselben Quellen zu erfahren . Dieses
Defizit muß hauptsächlich von amerika¬
nischen Steuerzahlern getragen werden ,
die die westdeutsche Wirtschaft mit Nah¬
rungs - und Rohmaterialeinfuhren auf
Dollarbasis unterstützen .

Von den Russen weiß man , daß sie
sich an einem Untergrundtransfer von
Geld beteiligen , um Dollarkredite in
Amerika zu erlangen . Obwohl der Um¬
fang dieses Handels nicht genau oder
vollständig überprüft werden kann , glaubt
man , daß er sich auf Millionen Dollar
jährlich beläuft .

„Nach Studium dieser Situation schät¬
zen wir , daß die Russen in der Lage sind ,
sich Kredite in Höhe von wenigstens
zehn Millionen Dollar jährlich oder so¬
gar mehr in den Vereinigten Staaten zu
verschaffen , ohne daß dieses Geld durch
geregelte Bankkanäle geht “ , sagte ein
amerikanischer Beamter in Frankfurt ,
der darum bat , nicht genannt zu werden .

Infolge de « Wechselkurses von 30 Cents
für eine D- Mark und einer Verfügung
der Militärregierung , die die Ausfuhr
oder Einfuhr von westdeutscher Wäh¬
rung verbietet , hat sich ein gut organi¬
sierter Schwarzmarkt in der internatio¬
nalen Finanz in den letzten wenigen Mo¬
naten entwickelt , seit das neue deutsche
Geld eingeführt wurde .

Erwartungsgemäß sollte Überweisungs¬
geld aus deutschen Gemeinden in den
Vereinigten Staaten an Verwandte und
Freunde in Deutschland durch offizielle
Wechselstellen gehen ; dieses Geld ist ab¬
geleitet worden . Anfänglich sagte man
voraus , daß dieser Überweisungsverkehr
sich auf mehr als hundert Millionen Dol¬
lar jährlich belaufen würde .

Die „American Express Company “ ,
die eine Überweisung von jährlich 70

Millionen Dollar nach Deutschland ge¬
plant hatte , überweist jetzt nur Geld in
Höhe von einer Viertelmillion Dollar .
Aber große Summen Geldes werden
durch illegale Kanäle nach Deutschland
geschickt .

Nach langen Untersuchungen wurde
entdeckt , daß D-Merkbeträge aus West¬
deutschland und Berlin nach der Schweiz
und nach Amerika geschickt werden . Sie
werden zu Preisen zum Verkauf angeboten ,
die zwischen 5 und 9 Cents pro D-Mark
schwanken .

Händler veröffentlichen Anzeigen über¬
all ki amerikanischen Zeitungen , in de¬
nen darauf hingewiesen wird , daß D-
Mark -Beträge in Überweisungen aus
Deutschland viel billiger als für 30 Cents
gekauft werden können . Wenn also je¬
mand den Wunsch hat , Geld an einen
Verwandten oder Freund in Deutschland
zu schicken , kann er im Durohschaitt
140 D-Mark für je 10 Dollar durch diese
Händler kaufen , anstatt nur 33 D- Mark
für die gleiche Summe in Dollar über
legale Kanäle .

Ein typisches Beispiel , das von Ban¬
kiers in Frankfurt angeführt wird , sind
die Anzeigen der „Overseas Exchange
Company “

, 15 Exchange Place , Jersey -
City , New Jersey . Diese Gesellschaft bie¬
tet D-Mark für 6 Cents pro Stück an
oder überweist sie direkt nach Deutsch¬
land für 9 Cents pro Stück . Diese Agen¬
tur bietet auch Sowjetzonenmark zum
Verkauf für 4 Cents pro ' Stück an , zur
Überweisung in die russische Besatzungs¬
zone .

Wenn man bedenkt , daß die Sowjet¬
zonenmark nur ein Drittel der D-Mark
in Berlin Wert hat , oder ungefähr 2
Cents , brauchen die Russen ihren Han¬
del nicht allein auf D-Mark zu beschrän¬
ken , solange der Geldmarkt , in Amerika
sich an diese Preise hält . Alliierte Bank¬
beamte in Deutschland berichten jedoch ,
daß die Russen jede Westmark an sich
zu bringen suchen , die in Berlin verfüg¬
bar ist .

Sowohl Ost - wie Westzonenmark kom¬
men auf den Schweizer und amerikani - |
sehen Markt , wo sie gegen Hartgeld ver - j
kauft werden . Diese Kredite können dann
an kommunistische Agenten durch gut¬
getarnte Finanzkanäle überwiesen wer¬
den . In der Zwischenzeit schicken die
Aufkäufer dieser deutschen Währungen
das Geld an Freunde und Verwandte
nach Deutschland zurück , und der
Schweizer und amerikanische Zwischen¬
händler veckt seine Dollarkommission
in die Tasche .

Paris , 22 . November . (Dena -Reuter ) Die
Sowjetunion soll , wie am Sonntag verlau¬
tet , auf den Fragebogen des Vorsitzenden
des Sicherheitsrates , Dr . Juan Bramuglia
über die Berliner Krise eine „ermuti¬
gende “ Antwort erteilt haben .

Bramuglia hatte den vier Mächten fol¬
gende Fragen gestellt :

1) Welche Art einer Viermächte -Kon -
trolle ^ der Berliner Währung ist in Aus¬
sicht genommen ? 2) Welche Art Kontroll¬
organ wird für zweckmäßig gehalten ? 3)
Wie denken sich die vier Mächte eine In¬
kraftsetzung der Währungsreform für
Berlin ?

Nach Beantwortung dieser Fragen durch
die Westmächte wird Bramuglia voraus¬
sichtlich mit Unterstützung von UN-Sach -
verständigen eine weitere Liste mit mehr ’
ins einzelne gehenden Fragen aufstellen .

In bezug auf die Verkehrsblockade soll
Bramuglia einen Plan in Erwägung zie¬
hen , der eine stufenweise Aufhebung der
Blockade mit gleichzeitiger stufenweiser
Einführung der Währungsreform vorsieht .
Zunächst würden diesem Plan nach die
Straßen - und Wasserwege freigegeben
werden , während die Freigabe der Bahn¬
verbindungen erst mit Abschluß der Wäh¬
rungsumstellung erfolgen soll .

*

Der sowjetische Delegierte Semen K.
Tsarapkin erklärte am Montag lt AP im
politischen Ausschuß der vereinten Na¬
tionen , der Bernadotteplan zur Lösung der
Palästinafrage sei im britischen Außen¬
amt vorbereitet worden . Großbritannien
denke an die Interessen Transjordaniens ,
das von der britischen Marionette , König
Abdullah , regiert werde . Der sowjetische
Delegierte sagte , die Vorschläge Graf
Bernadottes seien sowohl von den Ara¬
bern als auch von den Juden abgelehnt
worden .

Der sowjetische Delegierte fuhr fort ,
diese Vorschläge versuchten Transjor -
danten ein bedeutendes Territorium zuzu¬
schlagen . Der Bernadotteplan wüide die
Feindschaft zwischen Juden und Arabern
nur verschärfen . Die sowjetische Delega - !

britischen und amerikanischen Monopol¬
kapitals und ziele nicht darauf ab , einfe
Friedenslösung zu erreichen .

Außer dem sowjetischen Delegierten
hörte der politische Ausschuß den kana¬
dischen Außenminister Lester B . Pearson ,
der betonte, ' Jsrael könne nicht sowohl die
im Teilungsplan 1 zugesprochenen Gebiete
als auch das währen ^ des Krieges eroberte
Territorium erhaltei »

Der zweite politische Ausschuß der ver¬
einten Nationen begann am Montag mit
der Erörterung der Aufnahmeanträge
Italiens , Finnlands , Portugals und Trans¬
jordaniens . Gegen die Zulassung dieser
Länder hatte Rußland im Sicherheitsrat
sein VetS eingelegt .

Der australische Delegierte ; Oberstleut¬
nant W . R . Hodgson sprach sich dafür aus ,
daß der Sicherheitsrat sich nochmals mit
den Anträgen befasse . Der internationale
Gerichtshof habe in beratender Eigen¬
schaft erklärt , die Zulassung neuer Mit¬
glieder müsse auf der Fähigkeit der Be¬
werber , ihren Verpflichtungen nachzukom¬
men , beruhen .

Rußland hatte seinerzeit seine Zustim¬
mung zu der Aufnahme einiger Bewerber
davon abhängig gemacht , daß die West¬
mächte für die Zulassung Bulgariens ,
Rumäniens und einiger anderer Staaten
des russischen Einflußbereiches stimmten .
Dr . Jose Arce , Argentinien , erklärte , der
Sicherheitsrat habe kein Recht , gegen die
Aufnahme von Mitgliedern .ein Veto fein¬
zulegen . Die Entscheidung über neue Mit¬
glieder soll bei der Vollversammlung
liegen .
UN - Ausschüsse vor Arbeitsbeendigung

Der Treuhänder Schaftsausschuß hat
am Montag als erster der sechs Ausschüsse
der Vollversammlung der Vereinten Na¬
tionen in Paris seine Arbeit abgeschlos¬
sen . Auch der , Budget - Ausschuß steht
kurz vor Vollendung seiner Aufgaben .
Der politische Ausschuß und der
kürzlich errichtete zweite politische Aus¬
schuß machen nur langsame Fortschritte ,

n Ende ist noch nicht abzusehen . UN-
tion wünsche , daß der vor einem Jahr auf - , Vertreter hoffen jedoch noch immer , daß
gestellte Teilungsplan in Kraft trete . Der die Vollversammlung sieh am 11 . Dezem -
Bernadotteplan vertrete die Interessen 1ber .wird vertagen können .

Vor kommunistischer^Offensive in China
vertretenem Missäonen haben , wie am
Montag verlautet , General Douglas Mc
Arthur ersucht , das Todesurteil gegen
den früheren japanischen Ministerpräsi¬
denten Hideki Tojo in eine lebensläng¬
liche Gefängnisstrafe umzilwandeln . Fer¬
ner wurde Mc Arthur ersucht , das Straf¬
maß des früheren japanischen Außenmi¬
nisters Mamor Schigenitsu sieben Jahre
Gefängnis zu kürzen .

Der sowjetische Vertreter , Genefcil
Kuzma Derewjanko , erklärte dazu , daß
er keine Änderung der Urteile vorge¬
schlagen habe . Mc Arthur gab bekannt ,
dftß die Ergebnisse einer letzten Über¬
prüfung Ende dieser Woche bekanntge¬
geben werden .

Tientsin , 22 . Nov . (Dena -Reuter ) Die
Streitkräfte der chinesischen Kommunisten
bereiten sich darauf vor , die große chine¬
sische Mauer zu durchstoßen und mit im¬
mer stärkeren Verbänden nach Süden
vorzudringen . Sie wollen dabei , chinesi¬
schen Meldungen aus Tientsin zufolge ,
ihre Guerilla -Kampfführung aufgeben .
Die Schlacht um Nord -China wird damit
in ein neues Stadium eintrelen . Die
bereits bei Tung , 15 Kilometer nordöstlich
von Peking , stehenden kommunistischen
Verbände unter General Lin Piao wurden
von Regierungsstreitkräften angegriffen
und mußten sich nach Sanbo an der gro¬
ßen chinesischen Mauer zurückziehen .

Streik in Japan verboten
Tokio , 22 . Nov . (Dena -AFP ) Die ameri¬

kanischen Behörden in Japan haben einen
für heute angesetzten Bergarbeiterstreik
verboten . Delegierten der Gewerkschaf¬
ten wurde mitgeteilt , daß der Streik den
Wiederaufbau der japanischen Wirtschaft
gefährde und daß die Maßnahmen ge¬
troffen seien , um eine Unterbrechung der
Arbeit zu verhindern . Die' amerikanischen
Behörden beabsichtigen nicht , wie ein
Sprecher Mc Arthure hieT am Montag
erklärte , die japanischen Polizeistreif¬
kräfte zu vermehren .

Gnadengesuch für Tojo
Mehrere Leiter der alliierten , beim in¬

ternationalen Militärtribunal in Tokio

Israelitischer Palästina - Protest
Tel Aviv , 22 . Nov . (AP ) Die israeli¬

tische Regierung hat bei den Vereinten
Nationen dagegen protestiert , daß die
israelitischen Stellungen im Negev -Ge-
biet in cen letzten drei Tagen von ägyp¬
tischen Truppen angegriffen wurden . Die
Ägypter haben danach drei Höhen im
Osten von Rafah eingenommen und die
Wasserversorgung der Wüste gestört .
Ägyptische Artillerie beschoß am Sonn¬
tag die Ortschaft Imra , etwa 30 Kilo-»
meter innerhalb des Negevgebietes .

Norwegen gegen US -Antärktisvorschlag
Washington , 22. Nov . (AP ) Norwegen i

hat einen amerikanischen Vorschlag zur
Intemationalisierung gewisser Teile der
Antarktis abgelehnt , wie diplomatische
Vertreter in Washington am Montag mit -
teilen .

Der norwegische Botschafter in Wa¬
shington , Wilhelm Monthe de Morgen -
stierne , überreichte dem State Departe¬
ment am 15 . November eine Note , mit
der Norwegen sich gegen diese Pläne
aussprach .

Wie aus diplomatischen Kreisen ver¬
lautet , habe die norwegische Regierung
zu verstehen gegeben , daß sie in diesen
Gebieten ihre eigenen Interessen gewahrt
sehen will . Norwegen erhebt Anspruch
auf die Peter der Erste -Insel und Köni -
gin -Maud -Land , die als Basis für nor¬
wegische Walfangexpeditionen benutzt
werden .

Das amerikanische Außenministerium
hatte im vergangenen Sommer sieben
Staaten , die Ansprüche auf antarktisches
Gebiet erheben , aufgefordert , zu einem
Plan der Internationalisierung des Ge¬
biets südlich des 68 . Breit <»grads Stellung
zu nehmen . Chile und Argentinien haben
ebenfalls bereits diesen Plan abgelehnt .

Französisches Ruhr-Memorandum j
Paris , 22. Nov . (Dena -Reuter ) Das fran - ‘

zösische Memorandum zur Kontrolle des
Ruhrgebietes wurde , wie das französische
Außenministerium am Montagabend be- j
kanntgab , am Samstag Außenminister
Marstoll und Staatsminister Hector Mc
Neil überreicht .

Wie ein Sprecher des französischen
Außenministeriums bereits früher be¬
kanntgegeben hatte , enthält das Memo¬
randum die französische Stellungnahme
zu folgenden Punktep : 1 . Besitzrechte der

Bergwerke und der Stahlindustrie an der
Ruhr . 2 . Internationale Kontrolle des
Ruhrgebietes . 3 . Technische Fragen über
Sicherheit , alliierte Zusammenarbeit und
Industriedemontage .

Der genaue Inhalt des Memorandums
wurde nicht veröffentlicht , doch soll darin
zum Ausdrude gebracht worden sein , daß
es einen „fundamentalen Fehler “ dar¬

stelle , übereilt eine Entscheidung hin¬
sichtlich des Ruhrgebietes zu treffen , be¬
vor der Charakter der zukünftigen deut¬
schen Regierung bekannt sei .

Kuin beleuchtet
„ Die Schlacht um Berlin geht weiter " ;

man ist versucht , daraus eine Schlagzeile
zu machen . In der Theorie sieht es so
aus , daß die Russen auf den Fragebogen
Dr . Bramuglias , des Vorsitzenden des
Sicherheitsrats , eine „ ermutigende “ Ant¬
wort gegeben haben „sollen “ . In der
Praxis dagegen sieht es so aus , daß die
Russen , unter Ausnutzung des Bußtags ,
die Maschinenanlagen 1 einer Berliner
Hochbahn - Reparaturwerkstatt abmöntie -
ren und in den Ostsektor entführen . Nur
ein Beispiel ! Aus einer langen . Kette von
Absperrungsmaßnahmen um die WesVsek-
toren — Fahrzeugkontrolle . Schienende¬
montage . Ausgabe neuer Kennkarten —,
die den Bewohnern das tägliche Leben
zur Hölle machen müssen . „ Ausgewan¬
derte “ Berliner wissen , daß Hoch - und
Stadtbahn lebenswichtig für den Berliner
Verkehr sind . Da *die Kraftstromstation
im Ostsektor liegt , können die Russen
diese Bahnen jederzeit zum Stillstand
bringen . Es läge auf ihrer „Linie “ . Frage¬
bogen „ermutigend “ zu beantworten ,
braucht diese „Linie “ nicht zu unter¬
brechen . Wie lange noch ? H . B.
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Brüsseler Vertrag
und Atlantischer Pakt

Über einen Atlantischen Verteidigungs-Pakt werden demnächst Verhandlungenzwischen den Teilnehmern am Brüsse¬ler Vertrag einerseits, den VereinigtenStaaten und Kanada andererseits begin¬nen . Im weltpolitischen Spiel wird die¬sem Pakt große Bedeutung zukommen.
Im Brüsseler Vertrag vom vergange¬nen März verpflichteten sich Großbritan¬nien, Frankreich , Holland, Belgien undLuxemburg für 50 Jahre zu gegenseiti¬ger militärischer Hilfeleistung wie auchzur Kooperation auf wirtschaftlichemFeld. Sie nahmen in Aussicht, durchSteigerung des Warenaustausches und

Abstimmung ihrer • Produktionsprogram¬me sich wirtschaftlich näherzurücken. Eswar damals schon klar, daß diese wirt¬schaftlichen Bestrebungen sich in dengrößeren Rahmen des mit amerikani¬scher Hilfe durchzuführenden ' europäi¬schen Aufbauprogramms einzupassen ha¬ben würden.
Der eigentliche Schwerpunkt des Brüs¬seler Vertrages lag infolgedessen in sei¬nen militärischen Klauseln. Er ist eineigentlicher Bündnisvertrag. Man ver¬pflichtete sich zu automatischer gegen¬

tische Pakt zusammen mit dem Rio-Paktgesehen werden sollte als ein Sicher¬heitssystem, das mit den VereinigtenStaaten als Kraftzentrum alle Küstendes Atlantischen Ozeans umgreifen wird.Die entscheidende Sicherung für dieeuropäischen Länder wird dabei dannliegen, daß sie ihre Wirtschaften mitaktiver amerikanischer Beihilfe neu auf¬bauen , und daß amerikanische Truppenin Europa an Ort und Stelle sind .Frankreich erstrebt jetzt wieder auto¬matische Hilfeleisturig seitens Amerikas.Es steht zu hoffen, daß die oben ange¬führten Tatsachen zusammen mit einerauf 50 Jahre gedachten RückendeckungFrankreich doch das Gefühl geben, der

Ist Beria „Stalins Kronprinz"?
Lawrenti Pawlowitsch Beria , ein Ange- 1 sehen sein Architekten-Diplom erhalten Beria ist durch seine Verbindung vonhöriger der kleinen Gruppe von Männern ,die vom Kreml aus ein Sechstel der WeltOberfläche beherrschen , hat Aussicht aufeine noch wichtigere Stellung . Denn vielesehen in ihm Stalins „Kronprinzen " AlsStalin ihn in Azerbaidjan zum Leiter derTscheka auswählte , war er ein 20jährigerStudent , der gerade sein Architekten -

Diplom gemacht hatte . Seitdem wurdeBeria , der ebenso wie der Sowjetdiktatorselbst aus Georgien stammt , von Stalinstets gefördert . Heute Ist er stellvertreten¬der Premierminister , Marschall der Sowjet¬union und Mitglied des Politbüros . Als
jahrelanger Leiter der Geheimen Staats¬
polizei hat er Einblick in die Akten jedesSowjetbürgers gewonnen .

Lawrenti Pawlowilsch Beria, Stellver¬tretender Premierministerder USSR, Mar¬schall der ' Sowjetunion, Mitglied desAtlantische Pakt werde ihm auch gegen Tr01! 1
*
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ie bej ten Aussichten, derNachfolger Stalins, des Ersten Mannesvon Rußland , zu werden. Er ist einer derwenigen „alten Bolschewisten“ (Mitglie¬

ds doch wohl etwas übertriebene deut¬sche Gefahr genügend Sicherheit bieten.
Dr . G. Luetkens, Hannover .

Lettre d ’amour . . . .Die siamesischen Zwillinge der SED ,Pieck und Grotewohl, haben an Marschall , , , „ , _ , . ,Sokolowski einen Brief geschrieben . Ehr- jahrelanger̂ Leiter der Geheimen Staats-

der , die vor November 1917 der Parteibeitraten) und sein Aufstieg in die Rei¬hen der Elite war stetig und ohne Unter¬brechung — Tatsachen , die ihn für diesenPosten sehr empfehlen. Außerdem ist erGeorgier wie Stalin und besser als jederandere in Rußland über die Geheimnisseder einzelnen Führer unterrichtet. Undviertens — und dieser Punkt ist ' wahr¬scheinlich am wichtigsten — hat er als
erbietigst natürlich und mit der Versiehe - , Polizei Einblick bekommen in die Aktenpoiio ho i rung unverbrüchlicher Treue . Aber er ;

v
.on

, allen> 1156 in “er Sowjetunion etwasÖfffoco? f I möchte doch dafür sorgen, daß die Blök- “ «d.waffneten Angriffes. Dabei ist nicht nur , kade 3 ^ 1^ aufgehoben werde. Mög- I Er würde vor 49 Jahren im Dorf Merk-
an eine Bedohung des Gebietes der Teil- jjehst hurtig ! Denn die Kommunistische 1 heuli in der Nahe von Sukhum in Geor -nehmerstaaten gedacht . Die Huiefeistuiig Partei ganz Deutschlands ginge darüber

— wurde er wiederum von den Mensche - Baumeister und rücksichtslosem Verächterwisten verhaftet; diesmal entfloh er und menschlichen Lebens in großem Maße fürging aus eigenem Entschluß nach Azerbaidjan . Hier machte ihn Stalin zum Lei¬ter des Geheimdienstes und zum stellver¬tretenden Leiter der Tscheka dieses Ge¬bietes. Als die Bolschewisten schließlichdie Herrschaft über Georgien erlangt hat¬ten , wurde Beria Leiter der gesamtentranskaukasischen Tscheka (der späterenOGPU ) . Die Menschewisten kämpften imgeheimen und offen weiter, und dieSeparatisten hatten bewaffnete Aufständevor . Lawrenti Pawlowitsch Beria zeigtesich all diesen Plänen gewachsen. Im An¬fang muß er etwas unentschlossen gewe¬sen sein, denn schließlich hatten die Men¬schewisten ihn am Leben gelassen undnur verbannt. Sollte er nicht ebenso han¬deln? Dann aber sagte- er sich , daß , hät¬ten die Menschewisten kein Mitleid ge¬habt , er jetzt nicht an der Macht wäre.Darum waren die Menschewisten senti¬mentale Narren .
Beria jedoch nicht . Die Opposition wur¬de rücksichtslos niedergeschlagen, die

Exekutionstruppen arbeiteten unaufhör¬lich . Georgien verblieb in der Sowjet¬union

den industriellen Wiederaufstieg Rußlandsverantwortlich. 1946 verließ Beria dieNKWD , die aufgelöst wurde . An ihreStelle traten zwei Ministerien — das Mi¬nisterium des Innern und das Ministeriumfür Staatliche Sicherheit. Diese beidenneuen Ministerien wurden unter die Lei¬tung von zwei „Unbekannten“ gestellt,aber Beria hat noch immer die Zügel inder Hand .
Er spielt ohne Zweifel in der zentralen

Leitung der Russischen Politik eine großeRolle. Hinzu kommt noch seine fort¬dauernde Kontrolle über alle inneren An¬
gelegenheiten: denn durch die Aufteilungder NKWD in zwei "'Teile kann kein neuerPolizeichef mit der gleichen Macht herr¬schen , die die früheren Inhaber diesesPostens besaßen . Nur Beria kann dies .Und ebenso findet unter der Sowjet-Hierarchie nur Beria persönlich und offi¬ziell Gehör bei Stalin. Und nur Beria hatdie allseitige Erfahrung von jeder Phasedes Sowjet-Geschehens , die es ihm er¬möglicht, eines Tages ohne Reibung dieZügel aus Stalins sterbenden Händen neh¬men zu können. (Reuter-Features Ltd)

hat hei einem Angriff „ in Europa “ ein¬zusetzen, was' dahin zu verstehen seindürfte , daß die Bedrohung wichtiger poli¬tischer Interessen dieser Staaten in
Europa überhauptgenügen soll „das Bünd¬nis wirksam werden zu lassen. Als einerder Anlässe für gemeinsame Aktion wirdeine erneuerte Angriffsdrohung seitensDeutschlands aufgeführt. Aber, und daswar die Neuerung gegenüber dem frühe¬ren britisch -französischen Bündnis , jedeBedrohung in Europa , von wem immer,gilt als Bündnisfall.

So war es der politische Sinn des Ver¬trages, den Kern einer Verteidigungs¬organisation gegen eine etwaige Bedro¬hung durch die Sowjetunion zu schaffen.Deshalb gaben Belgien und auch Hol¬land ihre Neutralität auf , deshalb gingzum ersten Male in seiner Geschichte
England eine automatische Bündnisver¬
pflichtung auf dem europäischen Kon¬tinent ein . Damit ist auch die realpoli¬tische Schwäche des Vertrages angedeu¬tet . Die Brüsseler Kombination ist offen¬sichtlich nicht ausreichend, um Europagegen eine ernsthafte militärische Aggres¬sion zu verteidigen. Der Ausgang desletzten Weltkrieges hat eine Lage ge¬schaffen, in der es sehr schwierig ist,gegen eine Bedrohung von Osten her dieVerteidigung West- und Mitteleuropas zuorganisieren. Der in Brüssel vorgeseheneBeitritt weiterer Staaten Kontinental,europas hat keine Folgen gehabt. AndereStaaten arbeiten nur im Rahmen desMarshall -Planes, und also vorwiegendzwecks gemeinsamen wirtschaftlichenAufbaues, zusammen.
Die bevorstehende Verknüpfung desBrüsseler Bündnisses mit Nordamerikadurch den Atlantischen Pakt wird dergesamten Kombination ausreichendes Ge¬wicht für eine erfolgreiche „Verteidigunggegen jeden denkbaren Angriff geben.Es wird aber eine Gruppierung sein, dienicht im europäischen Raum konzen¬triert ist.

Wie der ^akt im einzelnen aussefienwird, bleibt abzuwarten. Jedoch lassensich einige Voraussagen machen. Die |

in die Binsen. Die Parteidisziplin litte
gar bitter, die Mitglieder fänden dieBlockade gar nicht nett, und die deutsche
Bevölkerung wende sich allgemach ge¬schlossen gegen sie; die Blockade , dieKPD und die Sowjetunion. Unterzeichnet:Pieck , Grotewohl und vier weniger Pro¬minente. Die Antwort war ausgesprochenunfreundlich, sagte einiges über „engher¬zigen Nationalismus“, und die vier weni¬ger Prominenten wurden eingesperrt.Merkwürdige Verwandlung: Ein lettred‘amour kehrt als lettre de cachet zu¬rück, wie ein ungeschickt geworfenerBumerang. '

Hat nicht Mussolini das Wort von der

In diesen Jahren begründete Beria sei¬nen Ruf als zuverlässiger jind sichererMann der Partei, und im Jahre 1932 wurdeer , wiederum auf Stalins Geheiß , zumSekretär der Georgischen und Transkau¬kasischen Kommunistischen Partei-Aus¬schüsse ernannt . Seine Aufgabe war es,die primitiven Gebirgsgegendenzu sowjeti-sieren und auf Anzeichen wiederaufleben-
^ „„„ »je, - der Opposition zu achten . Als im Jahresien epboren Sein Vat
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hatte ! 1936 die großen Hochverräter -Prozesse in ] Sie umreißt eine Neuerscheinung im Zei-genügend Geld zusammeAgekrafzfum ihn ! der Sowjetunion begannen, war Beria im \ tungsleben Deutschlands, und will zweinach Sukhum auf die höhere Schule schik - I Kaukasus nicht weniger tätig als seine 1 sich vermahlende Elemente und dasken zu können von wo Lawrenti ein 1 Kollegen in Moskau . Hunderte von ört- ! Produkt daraus in einer Zeile darstellen,ernster, fleißiger Junge als Architektur- I Parteiführern standen unter An- j Vor uns liegt eine „Illustrierte Wochen-Student auf das Polytechnikum von Baku kla*e> die Exekutionstruppen arbeiteten Schrift aus dem Zeitgeschehen“

, die das

Dos freie Wort
Herr Armand Adler , 1. Vorsitzender derDeutschen Postgewerkschaft , BezirksleitungBaden , schreibt als Entgegnung auf die ZutSchrift des Herrn Otto Ober , Pforzheim ,über die Pensionen : Ich verzeihe dem Ar »tikelschreiber seine Unkenntnis der Dinge ,aber nicht zu verzeihen ist . daß sich HerrOber nicht vor seinen unbedachten Ausfüh¬rungen eingehend orientiert . Oder glaubtHerr Ober allen Ernstes , daß bei einer Ab¬setzung von 50 Millionen Pensionsgelderndie geschädigten Sparer nur teilweise befrie¬digt werden können ? Ist nicht auch ein we¬sentlicher Teil der Beamten geschädigteSparer ? Und warum hat Herr Ober der Öf¬fentlichkeit nicht mitgeteilt , daß gerade dieBeamten bei der Währungsreform betreff *der Gehälter für Juni rücksichtslos behandeltwurden . . . dürfte bekannt sein , daß ge¬rade die Post jedes Jahr dem Staat großeGeldüberschüsse abliefert . Die Vorausset¬zungen zu einer Rentabilität der Post wur¬den ja zum großen Teil durch die geringenGehälter der Postbediensteten herbeigeführt .Als Anreiz zu einer Beschäftigung und zurEinhaltung der Pflichten wurde das Berufs¬beamtentum geschaffen . . . Der Berufsbe¬amte bekommt einen Teil seines Gehaltesvorenthalten , um später in den Genuß derverdienten Pension zu gelangen . Dazukommt , daß gerade der Beamte gegenüberden Privatangestellten und Arbeitern in sei¬ner Freizügigkeit sehr beschnitten ist . DerBeamte muß in geistiger und gesundheit¬licher Hinsicht die Voraussetzungen erfüllen .Er muß innerhalb und außerhalb des Dien¬stes einen untadeligen Lebenswandel füh¬ren . Nacht - , Sonntags - , Feiertags - und Uber¬zeitarbeit sind eine Selbstverständlichkeit .

Angriff + Broadway = Strasser
Wie der in diesem Fall hoffentlich nicht Hunderte von Anhängern, die im Kampfsehr geneigte Leser bemerkt haben wird, gegen Hitler gefallen sind. Und er unter¬handelt es sich bei vorstehender Über¬schrift mitnichten um eine chemische , son¬dern leider um eine politische Formel.

ging. Er war 18 Jahre alt , als er sich mitden Bolschewisten verband. Damals (LnMärz 1917 ) standen die Bolschewisten inGeorgien in scharfem Gegensatz zu denMenschewisten (der stärksten Partei) undden georgischen Separatisten. Er arbeiteteneben seinem Studium für die Partei,bis er von den Menschewisten verhaftetwurde.
Sie schickten ihn nach Azerbaidjan. Hiergelang es ihm wieder, mit den Bolsche -,,Schönheit des gefährlichen Lebens ‘ ge- wis! en Verbindung aufzunehmen, woraufprägt? Ja , ja, c.ie Diktatoren! i hin er auf Stalins Befehl zur FortführungH . B . (Frei nach der New York Herald seiner Parteitätigkeit nach Baku zurück-Tribune“ vom 20 . November.) geschieht wurde. 1919 — er hatte inzwi-

Ungeklärte Zukunft / 'Gedanken zum
Semesterbeginn

Der Beginn des Wintersemestersan den "
. Überarbeiten des Semesterstoffes und zurwestlichen Hochschulen soll Anlaß dazu Prüfungsvorbereitung in den meisten Fäl-geben, noch einmal die in den vergan - len unerläßlich ist, wird die ganze Unzu-genen Wochen und Monaten eingetretenen , länglichkeit aller Interimslösungen nochVeränderungen der studentischen Situa¬tion zu beleuchten.

Als vielleicht eindrucksvollste Tatsachekann hervorgehoben werden, daß entge¬gen allen schwarzen Prognosen aus „ge¬wöhnlich gut informierten Kreisen “ dieZahl der Studierenden nicht nur nicht
zurückging, sondern darüber hinaus invielen Fällen eine Steigerung durch Neu¬immatrikulationen erfuhr . Bei oberfiäch -

evidenter.
Ein besonders heikles Kapitel steilenin diesem Zusammenhangdie aus der Ost-Zone stammenden Studierenden dar . Wares ihnen vor der Währungsreform nochmöglich, sich „illegal“ durch den Eisernen

Vorgang die Mittel für das Studium zubeschaffen, so sind zur Zeit die Hilfs¬quellen aus dieser Richtung restlos ver¬sickert. Ahnungslose Gemüter schlugenlicher Betrachtung muß dieses scheinbare | als Patentlösung eine Art „ reversibler Pa-Positivum der Währungsreform allerdingsein verzerrtes Bild der Tatsachen erge¬ben . Gewiß, der größte Teil der finanziell
gehandicapten Studenten hat die GroßenFerien durch Hand- oder andere Arbeitenzu überbrücken versucht und somit einsofortiges Ausscheiden aus der Hoch¬schule zunächst verzögern können . Invielen Fällen mag neben den für Lebens¬unterhalt und Miete verbrauchten Mittelnnoch ein Restbetrag verblieben sein, derbei sparsamster Lebensführung den Startifl das kommende Semester ermöglicht.Vereinigten Staaten und Kanada werden Nur d geringere Teil dürfte jedochsich nicht zu automatisch einsetzender diese kritischen Ferien mit einem geld-

tenschaft“ vor, d. h . die Angehörigen desin der Ostzone beheimateten Studentensollten „drüben“ das Studium des West¬deutschen finanzieren, während im We¬sten in gleicher Form für den Studentenaus der Ostzone gesorgt werden sollte.Überflüssig zu betonen, daß sich kaum einStudent finden dürfte, der die Möglichkeiteines freien Studiums an einer westdeut¬schen Hochschule mit dem SED-lich aus¬gerichteten Hochschulbetrieb des Ostensvertauschen möchte. (Es sei denn, sein
Hauptinteresse konzentriert sich auf dasStudium des Stalinismus, des Leninismus,des historischen Materialismus oder ähn-

wieder, die letzten Überreste der Oppo- Glück hat , in diesen papierarmen Tagensition wurden vernichtet. ; wöchentlich 12 mal 200 000 Seiten auf denIm Jahre 1938 wurde Beria von Stalin j
™arkt werfen zu dürfen. Diese von For-nach Moskau gerufen, um hier die graue !

Wnrh ^ ^ rift
°ninntUniform und die blaue Kappe eines Korn- sichtlich begünstigte. Wochenschrift nenntmissars der Geheimen Staatspolizei anzu¬legen. (Die OGPU war ein Teil des Volks¬kommissariats der Geheimen Staatspolizei— der NKWD — geworden) . Innerhalbeines Monats war der furchtbare Yezhow,der Leiter der sowjetischen GeheimenStaatspolizei, „verschwunden“ . Es bestehtkaum ein Zweifel daran , daß er in allerStille erschossen wurde. Er war zu ehr¬geizig gewesen. Außerdem beunruhigte diesowjetischen Führer die Tatsache, daß dieGeheime Staatspolizei von den Bürgernimmer mehr als blutdürstiger Tyranndenn als Wächter des Staates angesehenwurde.

Beria wurde als der geeignete Mannzur Besserung dieser Zustände angesehen.Seine Tüchtigkeit und seine Treue hatteer schon bewiesen, und -außerdem hatte erden Vorteil , auch als Kulturschaffenderbekannt zu sein . Seine Aufgabe war es ,den Druck der NKWD auf die Bürger zumildern , ohne gleichzeitig ihre Wirksam¬keit zu schwächen . Wiederum bewiesBeria sein „Können“ . Es gab keine offi¬ziellen Verlautbarungen . Beria erkannte,daß amtliche Bekanntmachungen oft Miß¬trauen begegneten, gerade weil sie amt¬lich waren; dagegen würden das still¬schweigende Wiederauftauchen von Per¬sonen, die auf rätselhafte Weise ver¬schwunden waren und gelegentliche Zei¬tungsberichte über die Verhaftung vonDenunzianten, die falsche Angaben ge¬macht hatten, weit wirkungsvoller seinund das Vertrauen des Volkes eher zu¬rückgewinnen .
Seine Taktik hatte, soweit dies möglichwar, Erfolg . Die Zwangsarbeiter in densibirischen Lagern waren vielleicht an¬

sich schlicht und etofach „7 Tage“
, er¬scheint in Konstanz » - ist also französischlizenziert — und läßt einen in weitestenJournalistenkreisen völlig unbekanntenHerrn August Später Verantwortlich zeich¬nen. Trotzdem (Spötter sagen: eben des¬wegen hat Späters Kind Schwung undSchminke — auch Linie, wenn auch keine

zeichnet , nachdem er seinem Volk zuge¬rufen hat: Halte aus , ich komme!, unterder romantischen Formel: Am Ort desunfreiwilligen Exils . . .So weit, so schlecht . Wir haDen dazuaber zu sagen, daß wir um mehr als einigeHundert Opfer wissen, nämlich um Mil¬lionen Und daß diese Millionen im ehr¬lichen Kampf gegen einen Moloch gefallensind, den Strasser 12 Jahre lang mit auf¬päppelte. War es nicht so , daß sich zweiGangsterbanden darum stritten, wer denehrlichen Bürger Demokratie ermordendürfe , und wie er ermordet werden sollte?Und ist es nicht so , daß die Überlebendender unterlegenen Bande nunmehr von denErben des Opfers einen Staatsempfangfordern, weil sie ja einen „gemeinsamenFeind“ hatten?
x Herr Strasser macht es sich — und uns— sehr leicht . Auf Seite 5 beginnt ernärtüich unter dem Titel „Hitler und ich“gute. Aufmachung : Balkenüberschriften, , nicht etwa zu beweisen, daß er nun doch inrote Kreise und Unterstreichungen, wilde Kanada ein Demokratoder gar ein GegnerBildmontagen (Sex + Biedermeier) , Schlag¬zeilen von links unten nach rechts oben .Kurz : Angriff+ Broadway!Der erste Titel auf dem Titelblatt der

der Antisemiten geworden, ist. Außerdemwar Strasser natürlich immer „Sozialist“,natürlich haßte er Hitler immer — auch inden 12 Jahren, als sie Spießgesellen warenund er hoher Funktionär in braunenStiefeln wurde. Wir wollen aber das Wich¬tigste festhalten: Im Jahre 3 des groß¬deutschen Bankrotts wurde eine Zeitunglizenziert, die sich dazu hergibt, einemanerkannten Faschisten"
Sprachrohr zusein. Denn alles Drum und Dran ist nurGarnierung: Das viele Papier, die vielen

Eine nicht unerhebliche Zahl Studie¬renden wird von der Möglichkeit einer
Studienbeurlaubung von ein bis zwei Se-

militanscher Hilfe verpflichten. -Es wird iicjjen Überschuß beschließen, der eine licher Ismen ) ,kein Bünc.nis im strengen Sinne werden. vo ; [e Uberbrückung des kommenden undDie Verfassungen beider amerikanischer ejnen Anschluß an das SommersemesterTeilnehmer behalten das Recht zur Kriegs- gewährleistet.erklärung ihren Volksvertretungen vor ; : Q;e monetäre Lage der Staatskassen ! mestern Gebrauch machen müssen. Dadie demokratische Kontrolle der Außen - schließt Illusionen bezüglich großzügiger angenommen werden darf, daß dieser TeilPolitik werden sie nicht aufgeben. Die Stipendien und sonstiger Unterstützungs- nicht vollzählig an die Hochschulen zu-Beistandsverpflichtung gegenüber den aktionen aus . Das Ansteigen der Lebens- I rückkehren kann , bleibt abzuwarten, obwesteuropäischen Teilnehmern wird nur haltungskosten, verbunden mit den übli- auch im Laufe der nächsten Semester dienach vorheriger Prüfung der Umstände chen Härten der Wintermonate sind Rea- , augenblickliche Scheinblüte ohne durch -eintreten können. litäten, die nicht übersehen werden dür- j greifende Subventionen von Staat und In-Das Muster wird eher der Beistands- fen . Nicht allein diese negativen Voraus - | dustrie anhalten wird. •pakt sein, welchen eie Vereinigten Staa - Setzungen lassen ein restloses Übertragenten mit den lateinamerikanischen Staa - z . B, ces amerikanischen Systems derten ln Rio abschlossen. Er garantiert die „babysitters“ auf deutsche VerhältnisseSicherheit durch Zusicherung gegensei- nur teilweise zu . Wenn man außerdem dietiger Hilfeleistung, macht sie aber von offenbar nur wenig beachtete Tatsachevorherigen Beratungen abhängig. Die An- berücksichtigt, daß durch die erhöhtenführung des Rio -Paktes mag hier dazu Anforderungen des Nachkriegsstudiumsdienen, um klarzumachen, daß der Atla .i- besonders die Ferien- und Freizeit zum

ersten Nummer ist überschriebenr „Dr .Otto Strasser“ — Ja , und dann beginntOtto Strasser. Ziemlich genau dort , wo er1933 aufgehört hat ! Er berichtet natürlichzunächst über „seinen Kampf “ gegen Hit¬ler. Was für hervorragende Antifaschistenhatte doch das deutsche Volk zu allenZeiten! Die Welt wird uns um sie benei¬den ! Nach dem Stehkragenfürst der NS- j harmlosen Bilder und Notizen, die Ge-Notenpresse nun der Herr der „Schwär - j schichten und Geschichtchen über Grafzen Front “ . Es fehlt nur noch, daß beide ! Zeppelin und die Atombombe, die ver-Schiller zitieren: „Arm in Arm mit Dir j waschenen Porträts von Adenauer undfordere ich zwar nicht mein Jahrhundert, I Carlo Schmid (müssen sich eigentlich an-wohl aber die Erben .unseres Trümmer - '
ständige Demokraten in so eine Gesell¬deutschland ' in die Schranken !“

. i schaft 2erren lassen?) — das alles ist, wieHerr Strasser bescheinigt sich in seinem >gesagt, Rahmen . Des Pudels Kern ist derAufruf „An mein Volk“, daß er immer ein „Schwarze-Front -Otto “ .guter Deutscher und hervorragenderI Und darüber sollten wir einmal nach-Kämpfer gewesen sei . Er setzt sich gebüh - j denken ! Wir Deutschen, wir Amerikaner,rend von den „Literaten“ und „Schreib - wir Engländer. Und — last not least —tisch-Politikern“ ab und verweist auf I wir Franzosen! (SP 'HFK)

Das Schicksal Bad Mergentheims
Bad Mergentheim, wohl die schönste i Benutzung von drei Räumen für Gottes-dYrer

*
Ansicht !

"
aber das7üssis * e

*'
volk sah stad ‘ im Lande der Schlösser und Bur-

1 dienste und Kindergarten leer. Dabei er-gen, in der Landschaft des Neckar und I fordert die Bewachung und UnterhaltungKocher , der Jagst und Tauber , eines der | der zahlreichen beschlagnahmtenGebäudeganz wenigen Heilbäder Westeuropas , und die Versorgung der kleinen Stamm¬wurde im Sommer 1947 von einem schwe- belegschaft die hohe Zahl von nahezu 800ren Schlage getroffen. Nachdem die flei- deutschen Zivilangestellten. Für diesesßige Bevölkerung die Schäden langer und deutsche Dienstpersonal waren monatlichstarker Belegung durch Besatzung und J 187 000 RM als Besatzungskosten und fürDPs behoben hatte, wurden von der Be- eile Vergütung beschlagnahmter Eigentü-

Fest steht, daß mit ernsten und ermu¬
tigenden Publikationen allein keinem derBetroffenen geholfen wird. Vielleicht Im
Rahmen des vieldiskutierten Lastenaus¬gleichs? Der Nachkriegsstudent ist trotzallem noch optimistisch genug, an eine
tragbare Regelung seiner ungeklärten Sl- j Kriegsgefangene vergrößert und seinetuation zu glauben. Walter M . F . Lehmann 1 Bauvorhaben wuchsen ins Riesengroße.

im allgemeinen in der Ernennung Beriaseine große Verbesserung. 1939 wurdeBeria in die Parteileitung der Kommu¬nistischen Partei und auch in das Polit¬büro gewählt. Als Leiter der GeheimenStaatspolizei unterstand ihm auch die In¬dustrie-Abteilung dieser Körperschaft —deren Tätigkeit darin bestand, die großenBergwerke, Industrie- und Bau -Unter¬nehmen der Sowjetunion mit Arbeitskräf¬ten aus den Gefängnissen zu versorgen.
Im Jahre 1941 brachte der Krieg mitDeutschland neue Probleme, und wie¬derum setzte Stalin sein Vertrauen aufseinen jüngeren Landsmann . Beria wurdezum Marschall der Sowjetunion und zumMarschall des Staatlichen Verteidigungs-aussehusses ernannt.
Daneben lief seine Hauptaufgabe wei¬ter . Sein Vorrat an Arbeitskräften wurdedurch deutsche und später japanische

satzungsmacht 21 Hotelbetriebe, 32 Privat¬wohnhäuser und 14 weitere Objekte be¬schlagnahmt und damit dem Kurbetriebein Ende gesetzt, bevor er überhaupt vollanlaufen konnte. Das bedeutet einenRückgang von monatlich 3000 Kurbedürf¬tigen auf etwa 450 Personen. Diese Maß-

mer monatlich 47 000 DM aufzuwenden.Der Steueräusfall aus Gewerbe- und Ver¬gnügungssteuerbeträgt imJahrel82000DM.
Dabei zeigt die Entwicklung der Ver¬gangenheit, daß Mergentheim durchauskein Luxusbad gewesen ist . Aus allennähme wäre zu verstehen und zu billigen, Volksschichten setzten sich die Heilungwenn von seiten der Besatzungsmacht Suchenden zusammen. Die Zahl der Be-tatsächlich ein Bedarf bestände. Das ist ! sucher , die 1905 nur 750 betrug, ist aufaber nicht der Fall, denn von den 891 18 000 Personei# im Jahre 1938 angestie-beschlagnahmten Betten sind im Verlauf I gen. Es würde heute möglich sein, dader 1 % Jahre durchschnittlich nur 10 bis 1 Karlsbad ausgefallen ist , auch vielen Aus -20 Prozent belegt worden- Die große ’ ländern das Bgd zu öffnen. Nach bereitsWandelhalle, die dem Aufenthalt der j vorliegenden Nachfragen könnte mitKurgäste bei schlechtem Wetter und den i einer Deviseneinnahme von jährlichKurkonzerten diente, steht bis auf die 1 150 000 Dollar gerechnet werden. Dr . Hue .

1648 - 1748 - 1848 - 1948
Ein Beitrag zur Bedeutung unseres staatlichen Neubaues von 1948

Muß eine Geschichtsbetrachtung not¬wendig nur eine Unterhaltung sein? Einromantisches Schwelgen in einer, ach soweit entschwundenen Vergangenheit, dieum so erhebender oder um so gruseligerist, je weiter sie zurückliegt unc. darumallen willkürlichen Zutaten offensteht?Oder kann ein richtiger Blick in die ver¬gangenen Zeiten nicht gerade das Lebens¬naheste sein? Nicht gerade sogar das , wasuns rasch - und kurzlebigen Gegenwarts¬menschen in eine höhere Daseinsordnungerhebt, uns und unsere oft so unverständ¬liche Zeitsorgen einbettet in einen weiten,schier unendlichen Strom eines vielhun¬dertjährigen, ja tausend und aber tau¬sende von Jahren flutenden Zeitmeers?Und wie sich der Seefahrer und derFlieger an Festpunkten orientiert, um zuwissen, wo im riesigen Raum er sich be¬findet , so muß der kleine Mensch Fest¬punkte suchen im Strom der Zeiten, wenner nicht bloß wie das unvernünftige Tierplanlos dahinvegetieren will , sondern in
menschenwürdiger Weise einen Stand¬punkt sucht, der dann auch Ausgangs- !punkt sein kann für eigene Stellung- |nähme unc eigenes Handeln im persön- jliehen wie im gesellschaftlichen und impolitischen Leben. ;Gedenktage bieten Anregung zu solchen jRückblicken. Entscheidende, zukunftge- ;staltende Gegenwartsfifigen fordern sie ,gebieterisch. Wenn 1948 einmal seine Auf- Igäbe gelöst haben wird und in Bonn ein I

Verfassungswerk vorliegt, das den Rah¬men bildet für das deutsche Staat.slebonauf unabsehbare Zeiten, dann wird nochdie fernste Geschichtsschreibungdas Ent¬
scheidungsjahr 1948 in Parallele setzen zudem nicht nur. zahlengleichen 1948. Wehe

dann aber denen, die nicht nach ge¬schichtlicher Orientierung gestrebt haben ,um das Werk von 1948 zu einem Instru¬ment des Friedens und " der Beglückungzu machen.
j Die innere Verwandtschaft von 1648 und
j 1948 liegt in der Problemstellung: Zen¬
tralismus — Föderalismus Das
; Ganze und seine Teile. Wem gebührt der

Vorrang ? Wie kommen beide zu ihrem
j Recht? Die Polarität ist vielleicht das! tiefste aller Lebensgesetze. Eingespannt
; zwischen zwei Grenzmöglichkeiten, voll¬zieht sich alles Werden . Das animalischeLeben , die Natur selbst ist Rhythmus:Tag und Nacht, Atmung, Pulsschlag. Wievielmehr das Geistige, getrieben von Haßund Liebe, Freude und Schmerz ! Zwei¬heit der Möglichkeiten, zwischen denenwir so oft zu wählen haben. Und dazwi¬schen eine wechselnd lange Stufenfolgevon Abschattierungen, deren Fülle uns"im Alltag häufig die klare Problemstel¬lung der Eck -Pole verdeckt.Im Verfassungsleben der Staaten liegtdie ganze Skala der Möglichkeiten einge-spannt zwischen den Extremfällen, daßalle Macht zusammengefaßt ist in einerZentralinstanz, von wo aus die Teile re¬giert werden, — oder daß selbständige,unabhängige Gebilde gleichwertig neben¬einander stehen und nur willkürlich, vonFall zu Fall, Zu gemeinsamem Handeln
Zusammengehen . So taten es die germa¬nischen Stänyne, die in der Völkerwan¬
derungszeit des 4 . und 5 . Jahrhunderts inallen möglichen Kombinationen Kultge¬meinschaften bildeten, oder in den Rie¬senbau des morschen Römerreiches ein¬drangen, — sonst aber jeder für sich freiund unabhängig waren, zu eigener Lust

und
Untf

vielmehr zum eigenen Nachteil, jaergang.
Bis dann Chlodwig, der große Franke ,kam und um 500 mit eiserner Hand .alleunter sein Szepter zwang. Im Blut er¬stickten viele Versuche der zusammenge¬faßten Teile nach Eigenleben. 300 Jahre

später schuf Karl der Große eine Art
Mittelweg, eine Verfassung, die wohlab¬
gewogen den Einzelgliedern manche Selb¬
ständigkeit ließ in kulturellen Fragen ,entscheidende Dinge von Gesamtinteresse
dagegen der Zentralgewalt vorbehielt.

I Ihren Träger aber , den Kaiser, bewanrte
j. die starke religiöse Bindung des mittel-
I alterlichen Menschen und sein Verant-
j wortungsgefühl vor einem göttlichen Rich -
i ter vor willkürlichem Mißbrauch der ge-
j waltigen Macht.
I Kaum sonstwo läßt sich das Wirken

polarer Ideen so klar verfolgen wie im
i Ablauf des deutschen Verfassungslebens. jBei allem Glanz mittelalterlichen Kaiser¬tums schwelt unter der Decke seinerZentralidee der Partikularismus, Abersiegreich bleibt Otto gegen die Stammes¬herzoge, Barbarossa triumphiert überHeinrich den Löwen. Erst mit der Auf- ;
: lösung der mittelalterlichen Einheit aufallen Lebensgebieten seit dem Ende des :

13 . Jahrhunderts hebt sich die Waage ausdem Gleichgewicht zugunsten der Teil - Jgewalten. Kleine Grafen besteigen den Izentralen Kaiserthron und müssen, dadieser materiell verarmt ist , in einer klei¬nen Ecke des Reiches einer Teilgewaltgleich, sich einen machtmäßigen Rückhaltschaffen. Nur zu oft überwiegt dann die¬ses naheliegende, partikuläre Interesseden Sinn für die universalen Reichsauf- !gaben. Andere Fürsten überbieten den iKaiser , verbünden sich mit fremden Staa- 1
ten und versetzen schließlich Reichstellean ausländische Mächte. IDaß dieses Unrecht zum gesetzlich fest- Igelegten Recht verkehrt wurde: darin

liegt die Bedeutung von 1648 . Der' Frie¬densschluß vom 24 . Oktober 1648 in denwestfälischen Städten Münster und Osna¬brück legte rechtlich fest, was sich prak¬tisch herausgebildet hatte in jahrhunder¬telanger Entwicklung: Das Übergewichtder Teile über das Reichsganze. Darinliegt die epochale Bedeutung von 1648,daß es den Abschluß bildet einer langenPeriode. Und darin, daß es Ausgangs¬punkt bedeutet für ein neues Weiter¬schreiten auf der abschüssigen Bahn der
Gleichgewichtsstörung, die erst 1806 ihrenNullpunkt erreicht, das absolute Ende , dievöllige Auflösung in Einzelteile ohne je¬des verbindende Organ .Wohl hatte das Jahr 1648 noch eineReichsgewalt bestehen lassen — einenschattenhaften, machtlosen Kaiserthron —neben der Vielheit der Teilgewalten, d. i.der Landesfürsten und freien Städte, de¬ren Selbständigkeit aber so groß war,daß man fast von Autonomie sprechenkann. Die Landeshoheit in ihren Gebie-,ten wurde ihnen zugestanden, selbständigeInnenpolitik, und ein kaum eingeschränk¬tes Recht zu Bündnissen mit dem Aus¬land , also gleichfalls eine selbständigeAußenpolitik.
Das Jahr 1748 — um bei dem Zahlen¬spiel zu bleiben — wirft ein grelles Licht1

auf die konsequente Entwicklung mit »ei¬nem Friedensschluß zu Aachen , der zwi¬schen dem 2. und 3 . Krieg steht, in demder nächstgroße Reichsfürst, der Preußen¬könig, gegen das Kaiserhaus kämpft , umihm im Bund mit Frankreich ein Stückseines Territoriumszu entreißen. Das Kai¬sertum als zentrale deutsche Gewalt exi¬stiert nicht mehr, das Kaiserhaus stehtnur noch als Gleichstarker in der Reiheder fürstlichen Teilgewalten. Und es Istdie letzte logische Folgerung, wenn Franz \II . 1806 die inhaltslos gewordene Kaiser- jkröne niederlegt. Xm Gegenspiel der zwei |Pole hat der eine, die Dezentralisation,

gesiegt. An Stelle eines einzigen geschlos¬senen Staatsgebietes mit wohl abgewoge¬ner Verteilung der Rechte zwischen Zen¬tralgewalt und T^ilinstanzen haben wirseit 1806 gegen 40 völlig souveräne Staa¬ten, so wenig untereinander rechtlich ver¬bunden — wie heute die deutschen Län¬der .
Nun aber geigt sich die eingangs be¬sprochene Polarität in ihrer unauslösch¬lichen Wirkkraft : unter der Decke derWirklichkeit mit ihrem vollständigen Siegdes Partikularismus schwelt wiederumdie andere Gestaltungsmöglichkeit: DerEinheitsdrang. Der lockere Zusammen¬schluß der „souveränen Fürsten und freienStädte Deutschlands“ bedeutete hierfürkeine Erfüllung; in einem Staatenbundvon lauter souveränen Gebilden kommtdas zentrale Moment viel zu kurz .1848 aber ist die beachtenswerte Etappeauf dem Weg zu einem Ausgleich derbeiden gleichmäßig berechtigten Pole. Der

Verfassungsentwurf der Paulskirche mitseiner konstitutionell beschränkten Mo¬narchie, der ein Reichstag als Vertretungder Volksgesamtheit zur Seite stand (ent¬sprechend dem Repräsentantenhausin denVereinigten Staaten) und ein dem dortigenSenat entsprechendes Staatenhaus zurVertretung der Teilinteressen der Länder ,läßt offensichtlich beide Pole wieder zuihrem Recht kommen. Daß es 1871 werdenmußte, bis diese föderalistische Lösungmit ihrer wohl abgewogenen Verteilungder zentralen und der partikularen Rechtein Kraft gesetzt werden konnte , mindertin nichts die epochale Bedeutung von1848 , das das 200 Jahre zuvor gestörteGleichgewicht wieder herstellte, wenig¬stens als Forderung. hinsichtlich der
Machtverteilung zwischen Reich und Län¬dern bildet der Staat von 1919 im we¬sentlichen eine Fortsetzung, wenn auchmanche Erscheinung, wie die Erzberger¬ache Fixvanzreform, auf einen zunehmen¬

den Zentralismus hindeutete. Wie aberruckartig diese Waagschale seit 1933 em¬porschnellte, drückt sich in dem einen
Begriff „Reichsstatthalter und Gauleiter-
symbolhaft aus : lOOprozentiger Zentralis¬mus , die Partikulargewalten sind ebensospurlos verschwunden, wie es 1806 dieZentralmacht war, alles geschieht vomReich aus , selbst die Verwaltung der zuGauen gewordenen Länder. Wie es hef¬tigen Erschütterungen entspricht: dieLage hat sich abermals ins Gegenteil ver¬kehrt, die Waage ist pach der umgekehr¬ten Seite in ebenso vollständiger Weiseaus dem Gleichgewicht gekommen. Dochnur für eine Übergangszeit.

1948 soll verfassungsmäßig wieder zumepochalen Schicksalsjahr werden. Wird esin Bonn, wo der Neubau gezimmert wird',gelingen, die Pole zum Ausgleich, dieaufgeregte Waage zur Ruhe zu bringenund damit einen Aufstieg zu Friede undFreiheit grundzulegen? Wir haben in un¬serer raschlebigen Zeit den Fluch des Ex¬tremen am eigenen Leib erfahren. Zwei¬mal. Den der knechtenden Allgewalt ei¬nes unwürdigen Zentralismus, und deneiner gleich würdelosen, lebensunfähigenZersplitterung.
Möchte jeder Deutsche, vom verant¬wortlichen Staatsmann bis zum jüngstenWähler , der mit seiner Stimme — selbstwenn er sie nicht abgibt — diese lebens¬wichtigen Entscheidungen beeinflußt, aus1648"

, 1748 und 1848 die Lehren ziehen für1948, das nur in einem wohlausgegliche¬nen Föderalismus die Grundlage für kom¬mende ruhigere Zeiten legen kann, ineiner föderalistischen Verfassung, die denTeilen- an Rechten beläßt, was sie leistenkönnen und was ohne Belang für die Ge¬samtheit ist, die aber andrerseits der Zen¬
tralmacht die nötigen Befugnisse undStärke zusichert, die sie im Interesse derGesamtheit braucht "W,
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'Unt umsonst auswendig gelernt hat .
Edit so erfreut sind die Passanten ,

derartige Geräusche in gar
ferner Zeit regelmäßigere Be -

• jSlteile täglichen Leben waren als
EJjahlzeiten . Sechs lange Jahre muß -

'
^ jr kriechend , gleitend und zitternd

*5“ krachenden Errungenschaften der -
enschaft über uns ergehen lassen .

I2wn damit wenigstens ein Zweck er -
f worden ist , dann ist es der , daß

hr zahlreich gelobt wurde , für immer
it knallenden und schießenden Objek¬

iv zu brechen . Freuen wir uns , daß sich
I TL Kinder jener Tage an diese , Stun -

j«! nicht mehr erinnern . Knallkörper
[ jLd aber keine Spielzeuge . Und wenn
Tjchon sein muß , dann an einem ge -
iLieteren Zeitpunkt . Erinnern wir uns
zJ einen guten alten Silvesterbrauch .

mit dem Schießen hält , hat dort
galegenheit , sifch auszutoben . Und auch
•er Wehrmachtsfeuerwerker wird mit
diesem Vorschlag nicht unzufrieden
tein . **• S .

Der Bau ist auf gerichtet !
Mit bunten Bändern geschmückt steht

der Richtbaum über dem Dach des Ver¬
waltungsgebäudes des Badenwerks ,
„pri , einer alten Tradition folgend , fei¬
lten die Männer vom Bau mit denen
der „weißen Kohle “ das Richtfest am
8 . U . im „Elefanten “ .

1722 hatte der Leibchirurg und Kam -
aierdiener des Landesfürsten , Jacob
Vierordt , das erste des ursprünglich aus
acht Gebäuden bestehenden Komplexes ,
Ecke Zähringer - und Kirchstraße erbaut ,
pie Inkarnation von Poesie und Prosa
hat in der Gestalt Joh . Peter Hebels

I
'

und des Freiherm von Drais diese Häu¬
ser bewohnt ; und vielleicht war es ihr
Geist, der in dem nach dem ersten
Weltkrieg vom Badenwerk zweckent¬
sprechend ergänzten Bau beeinflussend
wirkte , um dem Unternehmen den weit¬
bekannten Ruf eines Musterbetriebes zu
geben. , _Auch das gestrige Richtfest mit seinem
bunten Programm wies diese glückliche
Mischung auf und es war wohl etwas
zu fürsorglich , wenn der Sprecher des
Richtspruches , das Haus vor bösen Gei¬
stern bewahrt wissen wollte , wo einst
zwei der Besten es bewohnt hatten .

Den Ausführungen Oberbaurats
Tettweis , der den Dank der Ver¬
waltung allen am Wiederaufbau des '
bombenzerstörten Hauses ausgnrach ,
folgte die Verlesung der Hausgeschichte
durch Oberingenieur Le i t n e r . Im
Namen des Oberbürgermeisters sprach
Stadtrat Karl Flößer mit seinem
Glückwunsch den Dank aus , der den
Initiatoren am Wiederaufbau eines der
wichtigsten Gebäude der Stadt und des
Landes gebührt . Der Vertreter der In¬
dustrie - und Handelskammer , S a ß,
sprach die Glückwünsche seiner Insti¬
tution zum Wohlergehen des wieder¬
errichteten Hauses aus . Kr .

Protest der Lehrerschaft
Der Verband bad . Lehrer und Lehrer¬

innen — Bezirksverband Karlsruhe -Stadt —
nahm in einer stark besuchten Mitglieder¬
versammlung zu dem beabsichtigten Ge¬
haltsabbau Stellung . Er faßte eine Ent¬
schließung , die u a . besagt : „Die Be¬
amten- und Lehrerschaft versteht die An¬
kündigung von Gehaltskürzungen um so
weniger , als es unmöglich ist , durch Kür¬
zungen der Gehälter und Pensionen die
finanziellen Schwierigkeiten zu beseitigen
und die geschwundene Steuermoral zu he¬
ben . Sie betrachtet es als wirtschaftlichen
Widersinn , die Kaufkraft und damit den
Innenmarkt immer mehr zu schwächen und
das Steueraufkommen empfindlich zu be¬
einträchtigen . Nachdem die Lebenshaltungs¬
kosten in Nordbaden zwischen 1938 und
August 1948 in den Ausgabegruppen Ernäh¬
rung und Bekleidung von 100 auf 142,6 bzw .
von 100 auf 131,1 gestiegen sind , muß die
beabsichtigte Gehalts - und Pensionskür¬
zung als wirtschaftlich untragbar und als
sozial ungerecht abgelehnt werden . . . Wenn
es die Not der Zeit erfordert , dann be¬
schließe man Maßnahmen , weicht die Auf¬
bringung der Mittel auf alle Volksschich¬
ten g e r e c h t verteilt und beschließe nicht
untragbare Gehalts - und Pensionskürzun¬
gen, die als ungerecnte Sonderbelastungen
empfunden werden müssen .“

Bessere Aufbewahrung der Lebensmittel
Kältetechniker des In- und Auslandes tagten in Ettlingen

Im letzten Jahrzehnt hat sich die
Menschheit trotz der furchtbaren
Kriegsverluste um 1 Prozent vergrö¬
ßert , während die Lebensmittelerzeu¬
gung um 8 Prozent gesunken ist . Nur
durch bessere Aufbewahrung , geschick¬
tere Ausnutzung und gerechtere Ver¬
teilung der Nahrungsmittel kann diese
Einbuße ausgeglichen werden . Deshalb
kommt der Lebensmittelfrischhaltung
durch Kühlen und Gefrieren die große
Bedeutung zu , die jetzt wieder durch
die deutsche kältetechnische Tagung in
Ettlingen bewiesen wurde . Prof . R .
P1 a n k (Ettlingen -Karlsruhe ) , der so¬
wohl den VDI -Fachausschuß für Le¬
bensmitteltechnik wie den wiedererstan¬
denen Deutschen Kältetechnischen Ver¬
ein leitet , konnte über 450 Teilnehmer
aus dem In - und Ausland begrüßen .
Landesdirektor Dr . Thoma von der
Unterrichtsverwaltung brachte wieder
die Verbundenheit der Regierung mit
den Forschungsarbeiten 1 zum Ausdruck .
Der Rektor der TH . , Prof . Günther ,
stellte fest , daß die Kältetechnik am
wenigsten zerstörend wirke . Die Ver¬
treter der Emährungsbehörden spra¬
chen ihre Anerkennung für die Lei¬
stungen der deutschen Lebensmittel¬
und Kältetechnik aus , die mit dem
Ausland Schritt zu halten versucht . Die
Begrüßungsworte von Bürgermeister
Rimmelspacher galten den fried -
Ifthen Aufgaben der Wissenschaft .

Dr . Naujoks (Hamburg ) forderte
in «einem Vortrag über die „Rentabili¬
tät “ der industriellen Forschung “

, daß
die Wissenschaft objektiv und zweck¬
frei arbeitet , um zu Höchstleistungen
fähig zu sein . Für die Erforschung der
industriellen Anwendung sei die Ge¬
meinschaftsarbeit mehrerer Betriebe
notwendig , damit die Geld - und Sach -
mittel wirklich rationell angewendet
werden . An Hand von Lichtbil¬
dern zeigte Professor P1 a n k
die Fortschritte der Lebensmittel - und
Kältetechnik in USA . Nach dem Krieg
sei dort eine Krise der Gefrierkonser¬
venindustrie ,, eingetreten , weil man
nicht genügend Wert auf die Quali¬
tätsgarantie gelegt hat . Deshalb kommt
dem in Deutschland ein geführten
„ Karlsruher Bewertungsschema für Ge¬
friererzeugnisse “ besondere Bedeutung
zu . Bei Obst und Gemüse ist die rich¬

tige Sortenauswahl für die Konservie¬
rung besonders wichtig . Die amerika¬
nische Technik hat vor allem die Fre -
one als Kältemittel entwickelt . Der Wa¬
rentransport innerhalb der Kühlhäuser

"
wurde durch fahrbare Hebemaschinen
vollkommen mechanisiert . Die Luftver¬
teilung erfolgt strahlenförmig von einer
Mittelsäule aus .

Von den Vortragenden sind neben
Prof . Plank noch mehrere mit Karls¬
ruhe und Ettlingen besonders verbun¬
den . Dr . Ing . Th . E . Schmidt (Ett¬

lingen ) sprach über die Bewertung von
Wärmeaustauschern . Für viele Zwecke
z: B . das Klimatisieren ist es wichtig ,
daß dieselbe Maschine im Winter
Wärme , im Sommer Kühlung erzeugen
kann . Dr . Ing E . L o e s e r (München ) ,
der aus Ettlingen stammt , berichtete
über industrielle Herstellung von Eis¬
krem . Dipl .- Ing . J . Gutschmidt und
Dr . Ing . N . Wolodkewitsch (Karls¬
ruhe ) zeigten den Einfluß der Austrock¬
nung auf die Qualität der Gefrierkon¬
serven . hm .

KURZE STADTNOTIZEN

Metz exportiert Feuerwehrleitern nach Belgien
Die Karlsruher Firma
Metz , deren Feuer¬
wehrgeräte vor dem
Krieg in alle Erd¬
teile wanderten ,
stellte dieser Tage
ihren ersten Export¬
auftrag , ein « . Feuer¬
wehrdrehleiter , fer¬
tig . Die 32 m hohe
Feuerwehrleiter mit
5teiligen Stahlleiter¬
park und automati¬
schen Sicherheitsein¬
richtungen geht als
erster Exportauftrag
nach Antwerpen .
Weitere Aufträge lie¬
gen vor .

(Foto Bauer )

17 • 1 £ • , 1 1 f Studenten bringenLS wird rix geholten / Lebensmittelkarten ins Hans
Studenten als Kindermädchen sind

nichts mehr Neues . Neu wäre — wenn
die Stadtverwaltung dazu ja sagt —
die Zustellung der Lebensmittelkarten
ins Haus . In Hamburg wurde diese
Übermittlung mit Erfolg eingeführt .
Die Studenten quittieren dem Dienst¬
stellenleiter den Empfang von 300 bis
400 Lebensmittelkarten , je nach Größe
des Bezirks und .bringen sie ins Haus .
Bei der Abgabe wird der Haushalts¬
ausweis gestempelt , wie das seither
auch geschah . Als „Rollgebühr “ werden
20 Pfg . erhoben .

Davon werden sicherlich viele Ge¬
brauch machen , denn 20 Pfg . dünkt der
ersparte unliebsame Gang zum Emäh - ,
rungsamt schon wert . Allerdings bedarf

Aus dem Vereins leben
Den Gefallenen zum Gedächtnis

Am Totensonntag (21 . Nov .), fand in der
Hl . Geistkirche zum Gedenken der Gefalle¬
nen eine kirchenmusikalische Feierstunde
statt , die von den beiden unter der Leitung
von Chormeister Franz Müller stehenden
Gesangvereinen „Ltederkranz " Dax¬
landen und Weingarten gestaltet wurde , und
bei der neben dem zusammengefaßten fast
200 Sänger starken disziplinierten Männer¬
chor auch der gut geschulte Frauen - und
Schülerciior des „Liederkranzes “ Daxlanden
mitwirkte . Als Solisten verhalten Konzert¬
sängerin H . Kimmel nÄt ihrem strahlen¬
den Sopran . Kammermireiker Fr . RQth
(Viola ) und G . Franz (Orgel ) der Feier¬
stunde zu ihrem musikalischen Erfolg und
tiefen Eindrude auf die den großen Kir¬
chenraum füllenden Besucher . Die mit er¬
lesenen Werken ausgestattete Vortragsfolge
fand ihre Krönung in der L . Baumannschen
Gefallenen - Kantate , die in gesanglicher und
musikalischer Vollendung von den vereinig¬
ten Chören und Solisten zu Gehör ge¬bracht wurde . Chormeister Müller als ge¬
samtmusikallscher Leiter der Feierstunde
bewies erneut seine Dirigentenkunst .

Nach der Feierstunde fanden sich die Sän¬
ger im Lammsaal zusammen , um in Anwe¬
senheit des Präsidenten des Badischen Sän¬
gerbundes Hespeler ihren Chormeister
F . Müller zu dessen 25j ährigem Diri¬
gentenjubiläum zu beglückwünschen und zu
ehren . L . A-

Konradin Kreutzer zum Gedenken
Einem der großen Einsfamen , dem »eine

tiefe Gottgläubigkeh die Kraft gab , die
schweren SctvcksaLsschläge seines Lebens zu
ertragen , galt eine schlichte Feierstunde ausAnlaß seines 188. Geburtstages von dem Bund

ster ». Sein Werk aber lebendig zu halten ,
hat sich der Konradin Kreutzerhund zur
Aufgabe gemacht .

„Vom Alpenrand zum Donaustrand"
Der RÜppurrer Sängerbund veranstaltete

am 21 . 11. im Saal zum „Eichhorn “ ein sehr
i gut besuchtes Konzert. Unter der umsichti¬

gen Leitung von Richard S c h e p p bewäl¬
tigten Männerchor , Frauenchor , gemischter
Chor und Gerda Schöchle (Sopran ) ein
geschmackvoll zusammengestelltes Lieder¬
programm , das hauptsächlich Werke von .
Schubert und dem um die Jahrhunderwende
in Zürich lebenden Musikdirektor Friedrich
Hegar umfaßte . Auch manch österreichisches
und Schweizer Volkslied erfreute die Zuhö¬
rer . Gerda Schöchles gepflegter Sopran wußte
besonders in drei Brahms - und Schubertlie -
dern zu gefallen , die Zuhörer erzwangen
sich durch stürmischen Applaus ein Dacapo
des Brahmsliedes . Als Abschluß des Kon¬
zertnachmittags hörte man die „G ' schichten
aus dem Wiener Wald “ , Johann Straußens
unsterbliche Walzerklänge , in Text und
Chorbearbeitung von den beiden Wiener
Brüdern Otto und Hanns Miessner . Inge
Müller hatte mit Einfühlung den Kla¬
vierpart Übernommen . H . F .

„Schwarzwaldwinter *
Die Wintersportabteilung des Touristenver¬

eins „Naturfreunde “ inszenierte am 19.
11. in der „Bayaria “ einen gut besuchten Un¬
terhaltungsabend , der durch Mandolinen - ,Gitarren - , Zither - und Zieharmonikavorträge
verschönt wurde . Freund Siebold hatte
prächtige Winterlichtbilder zur Verfügung
gestellt . Mit Rucksack . Stiefel , Seil und Hut ,den unentbehrlichen Requisiten der Touristen ,führte der Lichtbilderabend in die winter¬
liche Bergwelt des nördlichen und südlichen
Schwarzwaldes . Auch einige sommerliche

dieser Vorschlag der Studentenschaft
noch der Genehmigung durch die Stadt¬
verwaltung . Für den absolut reellen
Ablauf garantiert das Hamburger Vor -

.blld .
Seit der Währungsreform haben Stu¬

denten in über 25 000 Arbeitsstunden
gezeigt , daß sie sich vor keiner Arbeit
scheuen . Die Mittel sind knapp und
das Weiterstudium vieler ist in Frage
gestellt . Bei einer Beteiligung von
50 000 Haushalten würde eine Summe
von 10 000 DM einer größeren Anzahl
Studenten das Weiterstudium ermög¬
lichen .

Mit diesem Vorschlag treten die Stu¬
denten an die Stadtverwaltung heran
und sind sofort bereit , probeweise die
Zustellung durchzuführen . Um einen
Überblick zu gewinnen , wer von der
Bevölkerung mit dieser Regelung ein¬
verstanden ist , wird gebeten , Zuschrif¬
ten an „Hk' lf fix “ oder an die Lokal¬
redaktion der BNN zu richten . P . S .

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht ▼. Amt für Wetterdienst K ’he

Leichte Nachtfröste . Vorhersage bis Don¬
nerstag früh : Am Dienstag und Mittwoch
nach Auflösung nächtlichen Nebels oder Hoch¬
nebels wolkig bis heiter . In den Nächten viel¬
fach aufklarend mit Temperaturrückgang auf
minus , 2 bis minus 4 Grad . Schwache bis
mäßige nördliche Winde .

Die Lebensmittelkarten der 121 Z . P . wer¬
den am Donnerstag , 25. 11. und Freitag , 26.
U . in den bekannten Ausgabe¬
stellen ausgegeben : Das Ernährungsamt
weist darauf hin , daß rvun auch für fol¬
gende Stadtteile die Ausgabe nur an einem
Tag stattfindet . Für Oststadt am Donners¬
tag , 25. 11., für Innenstadt , Grünwinkel und
KnieUngen am Freitag , 26. 11 .. Die Ausgabe¬
schialter s :nd nicht mehr alphabetisch , son¬
dern nach Nummern etngeteilt . Die Num¬
mer ist in der linken oberen Ecke des gel¬
ben Personalausweises »ufgedruckt . Wegen
der Vorbereitungsarbeiten für die Karten -
ausgabe sind die Rartenstellen am Mrt -
woch . 24 . 11. 1946 ab 12 Uhr , die üb . igen
Abte iungen des Emährungssmtes am Don¬
nerstag , 25. 11. 1948 und Freitag , 26 11. 1940
— mit Ausnahme des Reisemarkenschalters
— geschlossen .Reisemarken . Das Ernährungsamt weist
darauf hin , daß die Reisemarken „Aug . bis
Nov . 48“ mit Ablauf des Monats NovemDer
1948 ihre Gültigkeit verlieren . Eine Beliefe¬
rung nach diesem Zeitpunkt oder ein Um¬
tausch in neue Reisemarken darf nicht er¬
folgen . jWir,schaftsamt geschlossen . Infolge Mit¬
hilfe des Personals bei der Lebensmittel¬
kartenausgabe bleibt das Städt . Wirtschafts¬
amt am 25 . und 26 . Nov . 1946 geschlossen .

Kleintierställe ausgerauht . In der Nacht
wurden im Vorort Hagsfeld 9 Klelntier -
stäile erbrochen und daraus 7 Stallhasen ,
1 Gans und 1« Hühner gestohlen .

Auf frischer Tat ertappt . Durch die Auf¬
merksamkeit eines Passanten wurde ein 13-
jähriger Schüler gestellt , der im Begriffe
war , an einem vor der Hauptpost abgestell -
ten Fahrrad das Schloß aufzubrechen , um
das Rad stehlen zu können .

Akademie für ärztliche Fortbildung . Am '
Freitag , 26 . 11., 19 Uhr . spricht im Hörsaal
der II . med . Klinik der städt . Kranken¬
anstalten Karlsruhe , Moltkestr . 18 (Artillerie¬
kaserne ) , Dr . Brilmayer , Karlsruhe , „zur Phy¬
siologie und Pathologie des Nervensystems “

„Geistiges Karlsruhe — Schaffende am
Buch “, in dieser Reihe stellt die städtische
Volksbücherei Karlsruhe , Krlegsstr . 7, Ihrem
Leserkreis und der Karlsruher Bevölkerung
Köpfe des geistigen Karlsruhe , ln der Haupt¬
sache werdende und ringende Talente aus
unserer Heimat , vor . Am Dienstag , 23. No¬
vember , 19 .30 Uhr , liest im großen Lesesaal
der Bücherei Dr . Otto Gillen aus seinen
Werken . Der Abend erfährt dank der Unter¬
stützung von Künstlern der Staatlichen Hoch¬
schule für Musik eine glückliche Umrahm jng ;Heidi Wetterer (Violine ) , Georg Valentin
Panzer (Bratsche ) und Hans van Gelder (Vio¬
loncello ) haben den musikalischen Part über¬
nommen . Der Eintritt ist frei .

Kulturphilosophische Vorträge . Während
des Wintersemesters 1948/49 findet an der TH .wieder eine kulturphilosophische Vortrags¬reihe statt . Professor Dr . B o 11 n o w ,Mainz , spricht am Donnerstag , 25. 11. , über
„Existenzphilosophie und Ethik “ und am
Freitag , 28 . 11 ., über „Rilkes Auffassung vomWesen des Dichters “. Beide Vorträge finden
im Hörsaal Nr . 16 (Aulagebäude ) , statt und
beginnen um 19 .30 Uhr . Eintritt frei .Schweizer Architektur der Gegenwart . Im
Kunstverein findet vom 25. 11. — 3. 12 unterdem Protektorat der T . H . eine Architektur -
Ausstellung statt .

Gründung von Großbauten . Im Redten -
bacher -Hörsaal der TH spricht am 26 . 11 ..
19.15 Uhr , Prof . R . Schaffhauser in der
Vorti agsreihe des Vereins deutscher Inge¬
nieure Uber neuzeitliche Gründung von
Großbauten . •

Berg aiirten und Reisen in der südchile¬
nischen Schweiz und Patagonien ist das
Thema eines Lichtbildervoiirages von Al-
brecht Ma .ass , Ortenburg am 25 . II ., 19 96
Uhr , im Bon latiushaus .

Philosophische Gesellschaft . Dienstag , 90.
11., 19 .30 Uhr , spricht in der Helmholtzsc .iule
Dr . Seeger über „Idee und Geschichte in der
Religionsphilosophie I “ .

Jubiläumsfeier der Fa . Anton Rempp . Aus
Anlaß des 2Sjähr . Bestehens der Fa . Rempp
haben sich Pioniere des Automobilsports .
Vertreter der Stadverwaltung , der Industrie -
und Handelskammer eingefunden , um dem
Inhaber Anton Rempp den Dank für seine
verdienstvolle Mitarbeit auszusprechen .

Die Hygiene -Ausstellung
Die Ausstellung „W i r bleiben

gesund “ in der Karlsruher Gewer¬
beschule , die am 18. IX . eröffnet wurde ,
ist nicht zu verwechseln mit der früher
gezeigten über Geschlechtskrankheiten .

Viele farbige Bildtafeln vermitteln
die Lehren von der Ernährung und
Verdauung , die Wirkung der Genuß¬
mittel . Auf die Wichtigkeit der Atem -
und Leibesübungen wird hingewiesen ,
die Pflege der Haut und , der Zähne
wegen ihrer Beteiligung am Abwehr¬
kampf gegen Infektionskrankheiten
deutlich gemacht . Eine Reihe von Bil¬
dern zeigt , wi .e Schlaf - und Wohnräume
sein sollen , um den Anforderungen der
Hygiene zu entsprechen .

Über Krankheitserregung durch Bak¬
terien , Tröpfcheninfektion , Fliegen u . a .
sind mehrere drastische Darstellungen
vorhanden . Erkältungskrankheiten ,
durch bestimmte Bakterien und Virus¬
arten hervorgerufen , werden mit ihren
Ursachen und Behandlungsmethoden
vorgeführt , und die verschiedenen Imp¬
fungen erklärt . Vor Salvarsan , Sulfona¬
miden und Penicillin verlieren die ge¬
fährlichen Seuchen ihre Schrecken . Die
Tuberkulose wird besonders eindring¬
lich dargestellt . In einer Sonderabtei¬
lung wird Werden und Entwicklung des
Menschen gezeigt , von der man wün¬
schen möchte , daß alle angehenden jun¬
gen Ehepaare sie sähen . Die Ausstel¬
lung bürgt eine Fülle wertvollsten Ma¬
terials zur Verbesserung der Volks¬
gesundheit und Verhütung von anstek -
kenden Krankheiten . Es wird keiner
diese Ausstellung verlassen , ohne wich - V
tige Hinweise zur Gesundung erhalten
zu haben . Elgro .

SPORT
Fußball

Kreisklasse A Staffel I . Kleinsteinbach —
FC 21 Karlsruhe 3 :1, Spessart — Bretten 2 :3,Rüppurr — Bulach 2 :0, Stupferlch — Jöhlin -
gen 0 :2, Frankonia Khe — Beiertheim 2 :1,Malsch — VfB Mühlburg II 2 :5 Freund¬
schaftsspiel . — Hier führt Frankonia Karls¬
ruhe 18 :2 gefolgt von Rüppurr 14 :4 Punkten .Staffel II . Grünwinkel — Neuburgweier2 :1, Spfr . Forehheim — Friedrichstal 3 :5,Linkenheim — Rußheim 0 :2, Hochstetten —
Fr . T . Forehheim 1:2, Karlsruhe West —
Spöck 4 :0. — Durch den Vertuet der Punkt «
die die Fr . T . Forehheim von Hochstetten

der ' 'Seinen Namen trägt . Uroter der Leitung fehlten nicht . Bevor die Schwarz -
von Chormeister Wilhelm R a u p p sang der waldfahrt angetreten wurde , machte man
Jugend - und Männerchor am 22. Nov . im lerg ?n « t? ? che
Vereinshaus Lieder von Konradin Kreutzer , Her ^* tstim "
die den frühvergessenen Meister als einen 1 T un S am Linkenheimer Tor und wurde von
der großen deutsdien Tonschöpfer , einer
großen Hörerschaft wieder ins Gedächtnis
riefen . Mit dem Lebensbild des Komponisten ,der ein Sohn unserer badischen Heimat
war und der als Wegbereiter eine * Johanne «
Brahms und Albert Lortzing gilt , gab Chor ,
meister Wilhelm Raupp einen Überblick über
das gesamte künstlerische Schaffen des Mel¬

der unwiederbringlichen Schönheit des ver¬
schneiten Schlosses und seiner Umgebung
gefangen genommen . Auch das inmitten der
Winterpracht stehende Staatstheater , die
schneebedeckte Kuppel der Stephanskircheund der phantastisch gefrorene Spring¬brunnen am Friedrichsputz schenkte unS denAnblick jener Bilder , die uns vord jm zu
jeder Winterszeit erfreut hatten . efa .

Radio Stuttgart sendet:
Dienstag , 23. November

11.15 Suchanzeigen v . Rußlanüheimkehrern
aus der Ostzone . 11.40 Zwischenmusik . 12.06
Landfunk . ' 2.15 Musik zur Mittagsstunde .
12.45 Nachrichten . 13.00 Echo aus Baden . 13 .15
Musik nach Tisch . 14.00 Schulfunk . 14.30 Wirt¬
schaf tsf ragen . 14.45 Lernt Englisch . 15.00 Kon¬
zertstunde . 15.45 Aus alten und neuen Bü¬
chern . 16.00 Nachmittagskonzert . 16 .25 Das
Funklexikon . 1T.00 Prof . Dr . Hans Salier .
17.15 Kl . Konzert . 17.45 NaChr .. 17.50 Anschlag¬
säule . 18.00 Für die Frau . IST.50 Zeitfunk . 18.30
Tanzensemble von Radio Stuttgart . 19 .00
Stimme Amerikas . 19.30 Aktuelles . 19 .45 Nach¬
richten . 20.00 Symphoniekonzert . 21 .45 Kom¬
mentar . 21.50 Aus Oper und Konzertsaal .
22 .00 Nachrichten . 22 .15 Schachfunk . 22 .30
Funkbrettl . 23 .00 Tanzmusik . 23 .30 Fortset¬
zung folgt . 23 .55 Nadir . 24 .00 Sendeschluß .

Mittwoch , 24. November
6.00 Morgenchoral , Frühmusik . 6.45 Nach¬

richten . 7.00 Morgenandacht . 7.15 Morgen¬stund hat Gold Im Mund . , 8 .00 Unser Mor¬
genblättchen . 9.00 Haus und Heim . 9 .15 Such¬
meldungen . 9.45 Nachrichten . 10 .00 Schulfunk .
11.15 Suchanzeigen von Rußlandheimkehrern
aus der Ostzone . 11.40 Zwischenmusik . 12 .00
Musik zur Mittagsstunde . 12.30 Kommentare
der Woche . 12 .45 Nachrichten . 13 .00 Edio aus
Baden . 13.15 Musik nach Tisch . 14 .00 Schul¬
funk . 14.30 I .R .O .-Suchdienst 14 .30 Sende¬
pause . 16.00 Nachmittagskonzert . 16 .30 Kin¬
derfunk . 17.00 Blick in die Welt . 17 .15 Un¬
sere Solisten . 17.45 Nachrichten . 17.50 Die An¬
schlagsäule . 18.00 Jugendfunk . 18.30 Sport ,

gestern und heute . 18 .45 Musikal . Intermezzo .
19 .00 Stimme Amerikas . 19.30 Aktuelles . 19.45
Nachrichten . 20 .00 Volkstümliche Weisen . 20 .30
Der arme Conrad . 22 .00 Nachrichten . 22.15
Das schöne Lied . 22 .30 Tanzmusik . 23.30 Un¬
sere Nachtsendung . 23 .55 Nachrichten 24.00
Sendeschluß .

Donnerstag , 25. November ,
6 .06 Morgenchoral . 8.30 Gymnastik . ( .45

Nachrichten 7.00 Morgenandacht . 7.15 Mor¬
genstund hat Gold lm Mund . 8.00 Def Funk¬
kurier . 8 .15 Wasserstandsmeldungen . 9.00 Wir
wollen helfen . 9 .15 Suchmeldungen . 9 .45
Nachrichten . 10.00 Schulfunk . 10.30 Klnder -
suChdlenst 10.45 Sendepause . 11.15 Suchan¬
zeigen von Rußlandheimkehrern aus der
Ostzone . 11.40 Zwischenmusik . 12.15 Musik
zur Mittagsstunde 12.45 Nachrichten . 13.00
Echo aus Baden . 13.15 Musik nach Tisch . 14.00
Schulfunk . 14.30 Wirtschaftsfragen . 14.45 Eng¬
lischer Sprachkurs . 15.00 Chopin . 15.45 Für
Briefmarkenliebhaber . 16.00 Nachmittagsicon -
zert . 16.45 Kultur -Umschau . 17.00 Aus Frauen¬
zeitschriften . 17.15 Joh . Christian Bach . 17.45
Nachrichten . 17.50 Die Anschlagsäule . 18.00
Mensch und Arbeit . 18.15 Zeitfunk . 18.30
Klänge der Heimat . 19 .00 Stimme Amerikas .
19.30 Aktuelles . 19 .45 Nachrichten . 20.00 Hei¬
tere Hörfolge . 20 .30 Sendung der Militärre¬
gierung . 20 .45 Neue Bücher . 21 .00 Opern¬
klänge . 22 .00 Nachrichten . 22.15 Zum Zeitge¬
schehen . 22 .30 Stunde der Dichtung . 33 .00
Zärtliche Weisen . 23 .30 Meister des Jazz .
23 .35 Nachrichten 24 .Mf Sendeschluß .

Radio Stuttgart bringt in der Sendung
„Klänge der Heimat * am 25 . 11.. 18.30 Uhr ,
Lieder pnd Gedichte des Karlsruher Kompo¬
nisten und Schriftstellers Ludwig Egler .

mit nach Hause nahmen , hat sieh Rußheim
mit 14 :4 Punkten gn die Spitze gesetzt

Kreisklasse B Staffel I . Fr . SSV Karlsruhe
gegen Südstadt 1 :4, Germ . Neureut — Nord¬
stern Rintheim 5 :1. Leopoldshafen — Gehör¬
lose 14 :0 . Olympia -Hertha — Polizei 7 :1,
Karlsruhe Ost — Graben 1 :1. — Hier führt
Leopoldshafen mit 16 :2 Punkten vor Olym¬
pia -Hertha mit 15 :3 Punkten . Staffel II .
Ittersbach — Grünwettersbach 0 :1, Langen¬
alb — Spielberg 8 :1, Hohenwettersbach —
Pelchenbach 3 :1, Auerbach — Palmbach 0 :7,Weiler — Langensteinbach 0 :4 . — Hier hat
jetzt Langenalb mit 14 :2 Punkten die Füh¬
rung übernommen . Staffel Hl . Mit der
Begegnung Ettlingenweier — Spinnerei 0 :6
hat die Staffel III die Vorrunde beendet .

Handball
Bezirksklasse : Fr . SSV Karlsruhe — Rüp¬

purr 5 :5 ; KTV 46 — Friedrichstal 16 :8. — Der
KTV 46 hat sich nun punktgleich mit Bröt¬
zingen 16 :2 an die Tabellenspitze der Staffel
3 gesetzt , während die Fr . SSV Karlsruhe 13 :5
Punkte stark abgefallen Ist . Mühlacker 11 :7,
Rüppurr 10 :8 . Friedrichstal 8 :8 und Ispringen
7 :11 bilden das Mittelfeld . Knielingen 4 :12,Neureut 2 :16 und Ettlingenweier 1:17 bilden
den Schluß der Tabelle . — In der Staffel 4
ist lediglich noch Oberhausen mit 3 Spielen ,
im Rückstand , sonst haben auch hier die
Mannschaften die Vorrunde beendet . Bruch¬
sal — Philippsburg 7 :10, Neuthard — Hoch¬
stetten 7 :6, Grötzingen — Spöck 8 :6. — Hier
führt Philippsburg mit 14 :2 Punkten die Ta¬
belle an gefolgt von Kirrlach 11 :3, Bruchsal
9 :5 und Spöck 9 :9. Neuthard 7 :9 , Büchenau 7 :0
und das sich nun wieder gefangene Grötzin¬
gen 6 :10 schließen sich an und Hochstetten
8 :11 u . Oberhausen 0 :10 bilden das Schlußlicht .

In der Kreisklasse Staffel I hat Malsch
durch seinen 4 :2-Erfolg über den Polizei SV
die Führung übernommen . Tsch . Mühlburg
gewann gegen Langensteinbach 14 :5. — Die
Staffel II führt überlegen Eggenstein an
das Staffort 10 :4 schlug . KFV — Graben 8 :4.— Das mit Spannung erwartete Entschei¬
dungsspiel um die Staffelführung der S t a f -
f e l III zwischen VfB MUhlburg und demASV Durlach gewann Mühlburg mit 13:5Toren .

Rheinwasserstände
21. Nov .: Konstanz 271 (—1), Breisach 00

(—3) . Kehl 163 (+ 1) . Maxau 328 (—1), Mann¬
heim 173 ( + 1) , Caub 109 (—3) .

22. Nov .: Konstanz 270 (—1), Breisach 94
(—5), Kehl 153 (—10) , Maxau 322 (—6) , Mann¬
heim 170 (—2), Caub 107 (—2) .
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(Nachdruck verboten )« Fortsetzung \
Dort war mittlerweile der Kranken¬

wagen vorgefahren , und Roger träf in
der* Einfahrt den Arzt , der eben den
Abtransport des verwundeten Polizei¬
beamten , leitete .

„Nein , nicht bedenklich “
, lautete der

Befund des Arztes , „aber einen Zoll tie¬
fer , und es wäre zu Ende gewesen ".' Dies beruhigte Roger einigermaßen , und
er wendete sich nun an Stanton , der , am
ganzen Leib zitternd , in einem Fauteuil
der Portiersloge kauerte .

„Nun , Mr . Stanton , wie gefällt Ihnen
der fingierte Anschlag ? “

„Grauenhaft ! Mr . Denison , 1dl weiß gar
nicht , wie ich Ihnen und dem Inspektor
danken soll ! Ohne Sie beide —“ er er -
»chauerte .

„Ich will Ihnen ganz genau sagen “ , be¬
merkte Roger kühl , „wie Sie mir danken
können : Indem Sie über den gänzen Vor¬
fall gegen jedermann das strengste Still¬
schweigen bewahren und vor allem keine
Zeile darüber veröffentlichen . Wollen Sie
mir das versprechen ?"

„Ja !“ , rief Stanton eifrig und ergriff
Von neuem Rogers Hand . „Aber was
wird das nützen ? Das Attentat hat ja
doch Aufsehen erregt !“

„Nicht so sehr , wie Sie meinen . Der An¬
greifer hat den Fehler begangen , daß er
eine Pistole mit Schalldämpfer benützte .
So war der Schuß kaum zu hören , über - .

dies ist die Straße gerade im kritischen
Augenblick zufälligerweise fast leer ge¬
wesen . Die , wenigen Passanten dürften
kaum mehr bemerkt haben , als daß ei¬
nem Herrn plötzlich unwohl geworden
ist ! Somit hängt alles Weitere ganz von
Ihrem Verhalten ab !“

„Auf mich können Sie sich verlassen !“,
antwortete Stanton mit Überzeugung .
„ Nicht eine Zeile über die Sache kommt
in meine Zeitung !“

Eine Beratung
und eine Drohung

Roger war der festen Überzeugung ge¬
wesen , daß Stanton es mit seiner Ver¬
sicherung , er werde nichts von dem Über¬
fall auf ihn in seine Zeitung bringen ,
ehrlich gemeint hatte . Als er am nächsten
Morgen aus seinem Hause trat , erlebte
er jedoch eine unliebsame Überraschung .
Ein Zeitungsjunge rief brüllend die „ Sun “
aus . Roger kaufte eine Nummer und
schlug sie im Gehen auf . Schon auf der
ersten Seite starrte ihm ein in sensa¬
tionellster Weise aufgemachter Artikel
entgegen , der ihm die Zornesröte in die
Wangen trieb . Das Attentat auf Stanton
wurde darin in allen Einzelheiten und
zudem nicht sonderlich wahrheitsgetreu
geschildert . Stanton hatte sein Wort ge¬
brochen , so gründlich wie nur irgend
möglich .

Aber nicht nur das war es , was Roger
aufbrachte ; in fast unverhüllten Worten t

beschuldigte die „Sun “ den Minister des
Innern , der Urheber des Attentats zu
sein . Auch Rogers Tätigkeit wurde in dem
Artikel einige Mal « in bissiger Weise ge¬
streift und der Polizei Unfähigkeit vor¬
geworfen . Nur einem glücklichen Zufall
sei es zu verdanken , daß das Attentat
seinen Zweck verfehlt habe und nicht der
Tüchtigkeit der Polizei .

Anstatt sich in sein Büro zu begeben ,
ließ Roger sich , zum Gebäude der „Sun “
in Fleet Street fahren . Dort verlangte er
mit allem Nachdruck , den Herausgeber
zu sprechen .

Stanton empfing ihn sofort Er saß , lei -
chehblaß , mit trüben Augen und eingefal¬
lenen Wangen , hinter einem mächtigen
Schreibtisch .

„Ich weiß , weshalb Sie kommen , Mr .
Denison “

, sagte er mit einer müden Geste .
„Sie wollen mir erklären , daß ich ein
erbärmlicher Schurke bin . Ersparen Sie
sich diese Mühe , ich bin mir dessen selbst
am besten bewußt .“

i Seine Stimme klang so sonderbar ver¬
ändert , daß Roger es nicht über sich
brachte , den Mann grob anzufahren .

„Ich habe eine schlaflose Nacht hinter
mir “

, fuhr Stanton in demselben ver¬
zweifelten Ton fort . „ Es gibt wohl kei¬
nen Vorwurf , den ich mir in dieser Nacht
nicht gemacht habe . Aber das hilft alles
nichts . Als ich Ihnen gestern mein Wort
gab , über den Vorfall zu schweigen , hatte
Ich im Augenblick vergessen , daß ich ein
willenloser Sklave in der Hand einer un¬
barmherzigen Macht bin . Aber lassen wir
das — Sie können es nicht verstehen .
Nur das eine bitte ich Sie , Mr . Denison ,
glauben Sie mir , es ist nicht meine
Schuld , daß ich jetzt als niedriger , wort¬
brüchiger Mensch vor Ihnen stehe ."

Rogers Empörung hatte sich verflüch¬
tigt , er fühlte für den Mann nur noch
Mitleid und Interesse . Hauptsächlich die¬
ses ; denn ( irgend etwas sagte ihm , daß
das eben von Stanton Angedeutete , auf
das engste mit dem Geheimnis zusam¬
menhing , dem er nachspürte . Daher be¬
mühte er sich nach Kräften , mehr von
Stanton zu erfahren . Aber alle , seine An¬
strengungen blieben vergeblich . Der Zei¬
tungsherausgeber beschränkte sich darauf ,
seine völlige Ohnmacht zu beteuern und
auf einen über ihm stehenden Machthaber
hinzuweisen . Schließlich gab Roger das
Gespräch als zwecklos auf und fuhr nach
Scotland Yard , um sich mit Swaynes zu
besprechen und Erkundigungen über den
verwundeten Polizeibeamten einzuziehen .

Er erhielt die beruhigende Nachricht ,
daß der Patient außer Gefahr sei . So¬
dann bat Roger um die Beschaffung ge¬
nauer Angaben über das Vorleben Stan -
tons und Sir Horatio Palmers . Als er
endlich in seinem Büro anlangte , ließ
er sich bei dem Minister melden . Dieser
war jedoch nicht zu sprechen ; eine Sit¬
zung des Kabinetts sei anberaumt wor¬
den , erfuhr Roger , und Sir William
Hadleigh werde an dem Tage kaum
mehr im Ministerium erwartet .

Roger vertiefte sich in seine Akten
und konnte einige Stunden daran arbei¬
ten . Sodann wurde ihm ein Besuch ge¬
meldet : Philipp Danby , der Verehrer
Lydias .

Der Besucher entschuldigte sich zu¬
nächst , daß er bei Roger eingedrungen
sei und kam erst nach längeren Um¬
schweifen auf den Zweck seines Kom¬
mens zu sprechen : ob Mr Denison ihm j
die Ehre erweisen wolle , am nächstfol - 1

genden Abend zum Diner in seinem Hause
zu erscheinen ?

Roger , wollte ablehnen , aber Danby ließ
einfließen , unter den Gästen werde sich
auch der Bankier ttarakerian mit . seiner
Tochter befinden . Dies änderte Rogers
Entschluß , und er sagte zu.

Als Roger , vom Lunch zurückkehrte ,
fand er bereits die Polizeiberichte über
Stanton und Palmer auf seinem Schreib¬
tisch vor . Mit großem Interesse studierte
er die Angaben über den Lebenslauf der
beiden Männer .

Dann wurde er , wie täglich , von Vivian
angerufen . Er erzählte ihr von Danbys
Einladung und erkundigte sich nach des¬
sen Familienverhäkissen . Vivian erklärte
ihm , sie wisse nicht viel mehr , als daß
Danbys Vater während des Krieges ir¬
gendwie aus dem Dunkel emporgetaucht
sei und auf recht unklare Weise ein gro¬
ßes Vermögen zusammengerafft habe
Nun bemühe sich der Sohn , in die gute
Gesellschaft aufgenommen zu werden .
Dies scheine ihm in überraschender Weise
zu gelingen , denn einige recht exklusive
Familien hätten ihn seit einiger Zeit un¬
ter ihre Fittiche genommen .

Ein Dienstgespräch unterbrach die Ver¬
bindung mit Vivian . Downing Street ver¬
langte Roger zu sprechen .

„ Hier der Privatsekretär Sjir William
Hadleighs . Sind Sie da , Mr Denison ? Bitte
kommen Sie sogleich mit Ihrem Akten¬
material herüber . Sie sollen dem Pre¬
mierminister Vovtrag halten .“

Lord Sainsbury , der Ministerpräsident ,
begrüßte den jungen Beamten mit großer
Liebenswürdigkeit . „ Berichten Sie uns
bitte “ , sagt « er freundlich , „was Sie über
das von ihnen vermutete Komplott zur
Erzwingung der Rußland -Anleihe wissen .

Können Sie die Existenz einer verbreche¬
rischen Organisation , die in dieser Sache
tätig ist , mit Bestimmtheit behaupten ?“

Roger überlegte kurz , bevor er ant¬
wortete .

„Nicht mit Bestimmtheit , Mylord . Alle
Zusammenhänge deuten darauf hin , aber
Beweise liegen noch nicht vor . Irgend
etwas in meinen bisherigen Schlußfolge¬
rungen stimmt nicht , mir fehlt noch ein
wichtiges Glied in der Kette Solange
ich dieses nicht gefunden habe , kann ich
die Frage Eurer Lordscbaft nicht wahr¬
heitsgemäß beantworten .“

Lord Sainsbury nickte ernst und er¬
klärte , es sei durchaus verständlich , wenn
Roger es vermeiden wolle , voreilige Be¬
hauptungen aufzustellen . „ Das ganze Pro¬
blem ist so wichtig “ , schloß er , „daß wir
uns vor jeder Übereilung in acht nehmen
müssen . Es könnte unermeßlicher Scha¬
den daraus entstehen .“

„Leider haben wir nicht mehr viel Zeit
zu solchen Überlegungen “ , brummte der
Minister des Innern . „ Sie wollten doch
in der Nachtsitzung > des Kabinetts zu
einer Entscheidung über die Anleihefrage
kommen .“

„Mir persönlich ist nicht viel daran ge¬
legen , lieber Freund , aber ich werde
dazu gedrängt . Unser Kollege vom Han¬
delsressort will nun , nachdem ein gün¬
stiges Sachverständigen - Gutachten vor -
liegt , nicht länger warten . Ohne triftigen
Grund kann ich dje Behandlung der An¬
gelegenheit nicht viel länger verschieben .
Ich hatte gedacht , Sie würden mir diesen
Grund liefern können .“

„Auch ich“
, erklärte Sir William Had¬

leigh , „leider hat mich unser junger
Freund hier lm Stich gelassen “

(Fortsetzung folgt )

l
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Der Karlsruher kann sich heute nur
schwer vorstellen , wie steif und streng
abgeschlossen sich das gesellschaftlicheLeben der badischen Residenzstadt vor
hundert Jahren rfodh abspielte . Nach
Ständen getrennt , unterhielten sich die
Männer im Museum * in der Bärengesell¬
schaft , der Eintracht oder dem Bürger¬verein , während die Frauen sich zu ver¬
schiedenen Kaffeegesellschaften zusammen¬
fanden , in denen häufig Karten gespielt
wurde . Fremde , insbesondere die Studen¬
ten der „Polytechnischen Schule '“ fanden
kaum Eingang in diese , als exclusiv und
sehr langweilig bekannten Zirkel . In die¬
ses Leben kam erst ein frischer Wind , als
durch die Gründung der Kunstschule 1854
eine Anzahl Künstler nach Karlsruhe kam ,die alle dem Düsseldorfer Künstlerver¬
ein „Malkasten “ angehört hatten . Sie
konnten sich ein Leben ohne Künstler¬
verein gar nicht vorstellen . Da war beson¬
ders der als Galeriedirektor 1858 von
Düsseldorf nach Karlsruhe berufene Ma¬
ler C. F . Lessing , dessen Haus zu einem
gesellschaftlichen und kulturellen Mittel¬
punkt wurde , aus dem im Jahre 1859 der
erste Karlsruher Künstlerverein hervor¬
ging . Von der Gesellschaft der steifen
Residenz wurde dieser Kreis zwar zu¬nächst noch gemieden , aber die Tatsache ,daß selbst von auswärts bekannte Per¬
sönlichkeiten nur Lessings wegen nach
Karlsruhe kamen (Hans von Bülow , Iwan
Turgenjew und andere ) konnte trotz aller'
Abneigungen , ja sogar polizeilicher Sdfli-kanen , nicht mehr ignoriert werden .

Mit dem ersten Künstlerverein in Karls¬ruhe ist eine Reihe glänzender Namenverbunden : Schirmer , Adolph Schroedter ,Lessing , Eduard Devrient , Redtenbacher ,Eugen Bracht , Hans Gude , Eduard vonGebhardt , Thaulow und andere .
Nach dem 70er Krieg gründete die ausKünstlern bestehende „Mohrengesell¬schaft “

, die im „ Mohren “ verkehrte , vonneuem den Künstlerverein , t ’-otzdeir - derältere nie aufgelöst worden war .
Das erste Künstlerfest des neuen

„Vereins bildender Künstler “ in Karlsruhe
wurde 1878 zum 70. Geburtstag von C. F .
Lessing veranstaltet und war das große
Ereignis der damaligen Karlsruher Gesell¬schaft . Die Teilnehmer erschienen in derTracht der Dürerzeit . Das wa ; die Ein¬
leitung zu einem neuen Aufschwung im
gesellschaftlichen und künstlerischen Le¬ben der damaligen badischen Residenz .In den 80er Jahren entstand auch die
Malerkolonie in Grötzingen , die der Anlaß
war für zahlreiche Ausflüge mit Veranstal¬
tungen im „Schwanen “ .

Das Jahr 1895 brachte eine schöne Eh¬
rung für Ferd . Keller zu seinem 25jährigen
Lehrerjubiläum und ein Fest zu Bismarcks
80 . Geburtstag im Verein mit der Stadt¬
verwaltung . Nach einer vorübergehenden
Krise durch Interesselosigkeit der Künst¬
ler begann ein neuer Aufschwung .

Eine Reihe großer Künstlerfeste , bei

denen sich die Festhalle als viel zu klein I tung werden , Verlorenes in -•erwandeltererwies , sicherte dem Künstlerverein seinen Gestalt wieder erstehen zu lassen .alten , guten Ruf . Diese Erfolge ermög¬
lichten dem Künstlerverein , der zuletzt
im „Krokodil “ zu Hause war , im Jahre
1909 die Erwerbung des am Karlstor ge¬
legenen Hauses der Familie von Offen -
sandt -Berckholtz , das nach baulichen Ver¬
änderungen zum Künstierhaus wurde und
damit zu einem festen Begriff im Karls¬
ruher geselligen . Leben . Viele Karlsruher
Kunstfreunde mit ihren Familien ver¬
danken ihm schöne Stunden und liebe Er¬
innerungen . Wem sind nicht aus den ver¬
gangenen Jahrzehnten die Namen geläufig ,die dem künstlerischen und gesellschaft¬lichen Leben des Vereins und der Stadt
ihren Stempel auf drückten : Thoma , Trüb -
ner , Kalkreuth , Ritter , Fehr , Schönleber ,Schmidt -Reutte , die Brüder Eichrodt , Karl
Heilig , Billing , Puhonny , oder der des
unvergeßlichen L . W . Plock ?

Es gilt jetzt , das hoffentlich bald wieder
erstehende Künstlerhaus , neben den ge¬
selligen auch anderen , kulturellen Auf¬
gaben dienstbar zu machen und der ge¬samten , nicht nur der bildenden Kunst ,ein den neuen Erfordernissen entspre¬chendes Heim zu schaffen . A . Rr .

Künstlerverein entsteht wieder
Wenn eine Vereinigung wie der alte

Verein bildender Künstler auf so glanz¬volle Zeiten zurückblicken darf , wie sieihm einmal beschieden waren , lann kann
das Gewesene nur Ansporn und Verpflich -

Aus solcher Leidenschaft in der Ver
antwortung , aus solcher allgegenwärtigen
Erneuerung der Vergangenheit und Ver
Wandlung und Umschmelzung des Über¬
kommenen in die geistigen Temperamente
unserer Tage — nur aus dem ewigenStrom des künstlerischen Triebs undseines Gewissens wird das Neue kommen ,das uns trägt und in dem sich auch unsereZeit den Weg in eine Ewigkeit bahnt .

Der Verein bildender Künstler will fest
zupacken . Er will sich künftig „Künstler -
Verein “ nennen und die Gesellschaft sei¬
ner Getreuen bereichern zu gegenseitiger
Anregung und Vertiefung . Er will zwardafür sorgen , daß der alte Urgrund derMänner und Frauen von Pinsel , Stift ,Nadel und Meißel dem Verband nicht ver¬loren geht , aber er lehnt jede Engherzig¬keit ab .

Daher auch die Absicht , mit dem Ba¬dischen Kunstverein gemeinsame Wege zu
gehen und Umschau zu halten, - wo sichähnliche Möglichkeiten bieten . Wer zu ihm
stoßen mag im Sinne seiner großzügigenPlanung , wird willkommen sein .Viel Arbeit wartet auf ‘ den neu gebil¬deten Vorstand mit dem Maler und
Graphiker Adolf Rentschler an der I seiner volkstümlichen Redeweise die Klei¬

darisch und gab bekannt , daß vertraglichvereinbart sei , solche Reklamen nur vorleichten oder heiteren Aufführungen
zeigen zu lassen . Dies wird in Zukunftnun auch so gehandhabt werden , wobei ,um weiteren Zwischenfällen vorzubeugen ,gesagt sein muß , daß unser Theater sichin großen finanziellen Nöten befindet und
sich dartun jede neue Einnahmequelle
putzbar zu machen sucht . Wir leben nuneinmal in einer ungewöhnlichen Zeit , und
so dürfen auch ungewöhnliche Maßnahmennicht mit den Maßstäben einer vergange¬nen saturierten Epoche gemessen werden !

Dr . G.
Schönheiten deutscher Landschaften

Unter diesem Motto zeigte die Kurbel
am Sonntagvormittag acht in Ton undBild vorwiegend gute Kulturfilme . In¬
teressant waren die Aufnahmen über Ge¬
winnung und Verarbeitung des Bern¬steines von Samland und des Torfes vonder Ems . Die Streifen „Heimat am Steil¬
hang " und „Bergland “ zeigten herrlicheWander - und Kletterpartien . Lebensweiseund Lebensart eines Schweizer Kantonsvermittelte der Film „Aus dem Land der
Bätoromanen “

, während der Schlußstrei¬fen „Land hinterm Deich “ in die ganzandere Welt der Wasserkante einführte .
R . F.Karlsruher Puppenspiele

Es ist ein lobenswertes Unterfangen ,
.dieses Puppentheater , das Sonntag für
Sonntag Hunderte von Kinderaugen freu¬
dig erstrahlen läßt . Kasperle zieht mit

Aus Konzert- und Vortragssälen
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Rime e ritmi italiani
Es steht außer Zweifel , daß das Ziel derDeutsch -Italienischen Gesellschaft , nämlichder Verständigung auf Geistigem und

Kulturellem zu dienen , ein sehr lobens¬wertes ist , denn es ist gerade heute wich¬tig , einmal mehr zu beweisen , daß Kunstkeine Landesgrenzen kennt
Umso mehr beachtet man deshalb che

Veranstaltung einer solchen , der Verstän¬
digung dienenden Gesellschaft denn esist gleichsam die Visitenkarte . Und es wareine sehr kultivierte Vortragsfolge , welchevon der Karlsruher Gesellschaft zusam¬
mengestellt war , wobei die einzelnenNummern zudem noch von hervorragen¬den Künstlern interpretiert wurden . Sowar es vor allem Maria P i n a z z i mit „La
pioggia nel Pineto “ von D ’Annunzio in
deutscher und italienischer Rezitation , die
einen wahrhaften Genuß bot . Da auch
Hannelore Wolf -Ramponi und EugenRamponi , (von Frithjof Haas am Flügel
begleitet ), ihr hohes künstlerisches Könnenmit Arien und Duetten aus Verdischen
Opern in den Dienst der Sache stellten ,war der Erfolg des Abends ein großer .
Ein Hausquartett umrahmte das Ganzemit Kompositionen von Nardini undBoccherini . Ng .

Spitze . Eine vielversprechende Mannschafti#t gewählt und durch einen mit beson¬deren Pflichten betrauten Verwnltungsratergänzt worden . Der stellvertretende Vor¬sitzende des Kunstvereins , Oberregie¬rungsrat W. E n g 1 e r , gehört dazu . -z-

„Die Walküre '" unter Fritz Rieger
. . . und ein Pfeif-Konzert im Badischen Staatetheater

Ein kleiner Skandal (über den wir unten I traut Rieger unserem Orchester — mitberichten ) und ein großer Erfolg kenn - 1
zeichnete die Walküre -Aufführung amSonntagabend , deren musikalische Leitungan Stelle des plötzlich erkrankten General¬musikdirektors Otto Matzerath Fritz Rie¬ger vom Mannheimer National -Theaterübernommen hatte . Die Interpretationdurch den Mannheimer Gast war in mancherlei Hinsicht bemerkenswert und ver¬dient , da das Karlsruher Publikum nurselten einen Gast -Dirigenten erleben kann ,eine kurze Würdigung . Rieger hat seitelf Jahren zum ersten Male wieder „DieWalküre “ dirigiert , ohne Vorbereitung ,nach einem telephonischen Anruf unver¬mittelt vor ein fertig einstudiertes Werkgestellt ! Umso erstaunlicher war die Lei¬stung , die Rieger als einen überlegenen ,in der Zeichengebung absolut sicherenund in der gehaltlichen Ausdeutung derPartitur feinnervigen Musiker erwies .Im Vergleich zu Matzeraths sensibler ,schwungvoller Art erschien die Rieger -sche Version in ihrer prägnanten Rhyth¬mik herber , männlicher und wurde in derpräzisen Akzentuierung dem monumen¬talen Stil dieser Oper durchaus gerecht .Wenn man die Gebärdensprache der bei¬den Dirigenten vergleichen will , könnteman von einer extensiven und einer in¬tensiven Auffassung sprechen , oder ingleichem Sinne von einem dynamischenund einem mehr statischen Typ . Dabei

gutem Recht — viel zu , er hält es mitdem geringsten Aufwand von Bewegungin Bann , und es war in dieser Hinsichtbemerkenswert , daß er ganze Passagengelegentlich nur mit der linken Hand diri¬
gierte , um dann bei den großen , drama¬tisch bewegten Stellen mit dem ganzenGewicht seiner Persönlichkeit das Orche¬ster zu höchstem Ausdruck anzufeuern .

Nach dieser vom Publikum begeistertaufgenommenen Leistung drängte sich vonselbst der Wunsch auf , bei guter Gelegen¬heit weitere Gast -Dirigenten auf unseremPodium zu sehen .

So eindrucksvoll der Abend endete , sopeinlich berührte vor Beginn der Auf¬führung ein Zwischenfall , der einenbeträchtlichen Teil des Publikums -in einemfür Karlsruhe ungewöhnlichen Maße inHarnisch brachte . Auf einer hinter dem
zurückgezogenen Vorhang sichtbar wer¬denden Leinwand erschienen nämlichDiapositiv - Reklamen in der glei¬chen Art , wie sie vor den Veranstaltungenunserer Filmtheater gezeigt werden . Mitohrenbetäubendem Pfeifen protestiertedas Publikum gegen diese „Entweihungdes Musentempels “ , die dann auch abge¬brochen wurde . Generalintendant Schulz -

Dornburg erklärte sich in einer kurzenAnsprache mit den Protestierenden soli -

nen in seinen Bann und läßt für Minutenselbst die schwatzhaftesten Mündch,en ver¬stummen . Am vergangenen Sonntag er¬freute das Theater durch „Die drei Wün¬
sche “ und „Rotkäppchen “, die Alfred
Neuheller mit den einfachsten Mittelnecht kindertümlich zu gestalten wußte .

R . F.

Otigheim hatte 60 000 Besucher
Das Spieljahr 1948 war für das Volksschau¬

spiel Otigheim ein großer Erfolg . An IS
Spieltagen mit insgesamt IS Aufführungenwurden neben der „ Passion * von PfarrerJosef S a i e r . der kürzlich für seine Ver¬dienste um die religiöse Volkskunst zumEhrensenator der Universität Freiburg er¬nannt wurde , an S Abenden „Ben -Hur “
und von der Tanzgruppe 2 Tanzabende ge¬spielt . 657 Männer , Frauen und Kinderwirkten mit . Rund 60 090 Personen, , meistaus Baden , jedoch auch aus Württemberg ,der Pfalz und Hessen , besuchten die Spiele .

Kulturnotizen
Der Rektor der Universität Freiburg ,Prof . Constantin v . ^ Dietze und Prof . ErikWolf wurden zu Ehrendoktoren der Theolo¬

gischen Falkultät der Universität Heidelbergpromeviert . (C . N . D .)
Marlene Dietrich und Pierre Brasseur find

von einer englischen Produktionsgesellschaftfür die Hauptrollen ln dem Film „Weltur¬
aufführung * verpflichtet worden . (A .E .P .)

Der Thespis -Verlag in Hamburg schriebton November 1947 ein Preisausschreiben für
die drei besten , bisher unveröffentlichten
dramatischen Werke lebender deutscher Au¬toren aus . Nach sorgfältiger Prüfung erwie¬sen sich von den 744 Einsendungen nur 6 alsbühnenreif .

In einem weiteren Kammermusikabendder Musikhochschule hörten wir HeidiWetterer (Violine ) , Georg Valentin
Panzer (Viola ) und Hans van Gelder
(Cello ), drei uns im einzelnen wohl be¬kannte Künstler in einem Streichtrio ver¬eint . Nach vier dreistimmigen , sehr aus¬
gewogen vorgetragenen Inventionen vonBach ließ das Beethovensche , oder besser
gesagt das noch recht unbeethovensche
op . 9, 3 bei aller hervorragenden tech¬nischen Präzision die einheitliche Ge¬meinsamkeit der musikalischen Diktionvermissen . So schwankte die Interpre¬tation dieses Werkes zwischen der hei¬teren Beschwingtheit Haydnscher Prä
gung und der tiefgründigen Schwere späterer Beethovenwerke , wobei die Violinemehr der einen , die Viola dagegen deranderen Auffassung zuneigte . Ausgezeich¬net geriet eine reiz - und geistvolle Sonatine von Darius Milhaut , und schwer¬lich zu überbietender Höhepunkt wurdeschließlich das Trio d-moll von Reger ,bei dessen Wiedergabe Einheitlichkeit ,technische Sauberkeit und Klangschönheitkeinen Wunsch offen ließen . Man be¬dauert lebhaft , daß durch den Weggangvan Gelders das verheißungsvolle Debüt

dieser Kammermusikvereinigung zugleichihr Ende bedeutete . Eb .

Gegenteil : Mit einer höchst differt
Anschlagsnuancierung , mit ausgew ^TVerteilung von Licht und Schatten

'
mit all jenen kleinen Unwägbarkeitdie der wirkliche Künstler in dieschale zu werfen weiß , packt erHörer und führt sie , ohne der geistS *
Geschlossenheit seiner Interpretation *®?geringsten Abbruch zu tun . Wir wüns-kjnichts mehr als baldiges Wiederhören i?

Nicht gerade die unbekanntesten List :von Beethoven , Schubert , Schum»?Brahms und Mendelssohn hatte Maru?*I d 1 e r aqf ihr Programm geschriewIhr weicher , tragfähiger und sehr a?drucksvoller Sopran befähigte sie zu ajw '
aus ansprechender Ausdeutung der
gehalte , wobei sie Werner I d 1 e r »1Flügel trefflich unterstützte . Nur schas ?daß sich eine wohl schon anfangs sfWbare Indisposition gegen Ende imm»stärker bemerkbar machte . Trotz all«,insgesamt eine feine , reife Leistung ,

Empedokles
Als Abschluß der dramatischen Fragm ^las Chefdramaturg Erich Heger am lj ?im Studentenheim (Hirschstraße 102) jSderlins Drama „Empedokles “, das von viewals das Beste an deutscher Verskunst ^

wertet wird . Von 1798 bis 1906 beschatt ,sich Hölderlin mit der Gestalt des groiantiken Arztes und Wundertäters . Ihn , <Dichterphilosophen , der um ein noa«Weltbild rang , hatte dieser Grieche , der b?reit war , sich für sein Volk zu opferTmagisch angezogen . Aber auch HöldeiSdramatische Dichtung blieb Fragment , ySfand keinen endgültigen Abschluß . Drei vj ?suche sind erhalten . In der ersten

Wir hatten kürzlich anläßlich eines „be¬liebten “ Beethovenabends Gelegenheit ge¬funden , auf die große Gefahr für Werkund Interpreten hinzuweisen , die in demmonotonen Gleichlauf publikumswirk¬samer Programme liegt . Der von ProfessorHans Martin Theopold angekündigteSchubert -Klavierabend mit Sonate A-Dur ,Impromptus op . 142 und Wandererphan¬tasie sah sich daher manchen Vorurteilen
gegenüber . Professor Theopold zerstreutesie allesamt schon mit den ersten beidenSonatensätzen und steigerte Zug um ZugZu dem Laurenee Oltvier -Film «Hamlet *, i ^dessen Vorstellungen in New York bi* auf *ei.ne

, .° f * t? ] tu " g
Kf " f U®n gehörter Ern -drei Monate im voraus auevertcauft sind dnnglichkeit . Dabei stand sein rein tech -und der am 17. Nov . in Berlin angelaufen ist , I nisenes Können von vornherein außerhalbist eine deutsche Fassung unter Zugrunde ^ * jeder Diskussion . Musikalisch bleibt Theo¬legung der Schlegel -Tiedcschen Übersetzung . pold männlich bestimmt , ohne deswegenln Arbeit , (Dena ) kalt und unromantisch zu werden . Im

schildert Hölderlin den freiwilligen Tod cgEmpedokles , um sich mit der Natur zueinigen , in der zweiten Fassung ist esindividuelle Sühnetod Empedokles “ fürHylerls der Menschen gegen die Götter , umdie dritte Fassung zeigt das einmalige Opi*des Empedokles für sein Volk , um es vgdem Untergang zu retten . Diese Ätnaszerw *in denen Hölderlin den Griechen beinaffchristliches Gedankengut aussprechen läßtstanden im Mittelpunkt des Abschlußabenjfc *Erich Heger wußte auch dieses Fragmemwie alle vorausgegangenen , zu einem tiefenErlebnis zu gestalten . H. f,Die großen Stilepochender abendländischen Kunst
Dr . Otto G i 11 e n beendete am 13. 11. seimLichtbildervorträge über Stil und Wahrheitin der Kunst mit einer Schilderung derEntwicklung der letzten Jahrhunderte . Au*,gangspunkt war die christliche und byzaoti .nische Kunst . Ihr folgte Romanik , Über¬gangsstil und Frühgotik , der sich die Hockund Spätgotik anschloß . Die Kunst der Re.naissance , des Barock und Rokoko beschloßsen mit ' Klassizismus und Romantik dieKette der Vorträge . In der neuzeitlichen Ge¬staltung traten der Deutschrömer Feuerba &ins Blickfeld -zusammen mit dem Spätroman¬tiker Böcklin , der durch die Intensität undLeuchtkraft der Farben besticht , und derMeister Hans Thoma . In der Malerei machtsich um die Mitte des 19 . Jahrhunderts einstarker Realismus breit , der romantisch ge*färbt und noch kein Naturalismus ist . Dermoderne Künstler sieht sich vor eine Füllevon Stilmöglichkeiten gestellt , durch die ersich allmählich zur Klarheit durchringenmuß . efa

Herausgegeben unter Militär - Regierung »*Lizenz US WB - 101 Verantwort ! Schriftleiter Walter Schwerdtfeger und WilhelmBaur . — Nachrichten : DENA (DeutscheNachrichten - Agentur ! DPD (Deutsch Presse *dienst Britische Zone ), AP (AssociatedPiess ) . SNB (Sowjet . Nachricht . - Büio ) . INS(Internat . News Service ) . — Für Rücks « *düng nicht verlangter Manuskripte virdkeine Gewähr übernommen
Sina Frank geb . Schneider , m . 1b. Frau , unsere lb . Mut¬ter u. Schwest . , ist a . 21. 11. n . lg ., schw . Leiden sanftentschl . Beerd . 24. 11., 9 Uhr , Hptfrdh . Die trauerndenHinterbliebenen : Karl Frank u . Tochter , Werderstr . 49.isette Voland Wwe. geb . Meier , unsere liebe Mutter ,Großmutter und Tante , ist am 21. 11. im Alter von88 Jahren heimgegangen . Einäscherung Donnerstag,25 . November , 10 Uhr . In tiefer Trauer : Farn. Alfredund Emil Kasper und Elsa Kasper , Klauprechtstr . 25.Elise Kern : Für die viel . Bew herzl . Anteiln . u . d . herrl .Blumensp . b . Heimg . m. lb . Frau , Mutter u . Großmuttei

sagen wir auf d . Wege uns . herzl . Dank . In tf , Tr . : C .Kern , Heidelsh . , Fam . W . Kern , Joh . Arnold geb . Kern .

Nach einem arbeitsreichen Leoen voll selbstlose !
Lieble verschied unerwartet mein herzensgt ., treusorg .Mann , Vater und Großvater

Heinrich Großmüller
i . A . von fast 63 Jahren .

In tiefer Trauer :
Lina Großmüllex geb . Beideck .Kinder n . Anverwandte .

Beerdigung : Die . 23. Nov ., 15 Uhr , Dürfenbüchig .

Nach einem Leben voller Mühe , Arbeit und steter
Hilfsbereitschaft entschlief heute nach schwerer
Krankheit im Alter von 67 Jahren unsere liebe Mut¬
ter , Großmutter , Schwester und Tante

Frau Frieda Balzer Wwe .
( eb * Armbruster

^Khe .-Durlach , 21 . November 1948.
Gasthaus Grüner Hof.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Kart Balzer ,

Beerdigung : Mittw ., 24 . 11. 48, 14.30 Uhr , Durlach .

Das Fest der silbernen Hochzeit feiern :
Johannes Kühn — Ida Kühn geb . LauingerBruchhausen , Friedrichstraße 8, 24. 11. 1948,

Ihre Vermählung geben bekannt : ^
Jos . Hoser , Bauing . — Monika Gisela Carola Hosorverw . Wollensack geb . EtmanskiForchheim ; Karlsruhe , November 1948.

Ihre Vermählung geben bekannt :Sgt , BILLY F. EMERSON
ELFRIEDE EMERSON geb . VogelmannMahsfield -Texas USA; Khe . , Essenweinstraße 50.Trauung : Dienst -, 23. 11. 48, Lutherkirche , 13 U.

AMRONDiUPUB -RUF892Ü
Nur noch bis einschi .
Donnerstag , 25. 11 . 48

- VI .

jhu £t CaAvf—~

iUni. ClaA’ \

Das geheimnisvolle Doppelspiel einer schönen Frau

Täglich : 13.00, 14.45, 16.30, 19. 15, « .0« Uhr . j

RHEINGOLD l*“ *877
Nor heute Dienstäg bis Donnerstag , 15, 17.30, 20 Uhr:

Das große Treiben
Ein spannender Abenteurer • Film großen Formates

Stellen -AngeboteVorher Arbeitsamt fragenl
Ingenieur zur nebenberufl .stundenw . Mitarb . u. Be¬

ratung a . d. Gebiet des
Fahrzeugbaues ges . Anfr .mit genauer Angabe bis¬
herig . Tätigk ., Alt . etc .,die vertraulich behandelt
werden , unter 1330 BNN.

Hochbautechniker , tücht . Kr.,mit best , zeichru Können
u. läng . Büroprax . sof . ges .Arch -Büro Dipl .-Ing .B.Laur-
son , Rheingoldst . 8, T . 5855 .Jg . Buchhalter per 1. 1. 1949
gesucht , 8 unter 1477
an BNN.Tücht . Verkaufskraft z. Be¬
suche der Malermeister u.der klebstoffverbrauchend .Industrie ges . 8 u. SV 190
an Haasenstein & Vogler ,München 1, Postfach 7.

Betriebsleiter o . Seifensieder -meiiter vöh Seifen - und
Waschmittelfabrik gesucht ,Wohng . u Verpfl . wird ge¬boten . 8 m . ausführl . Le¬
benslauf , Zeugnisabschr . u.Referenzen unt . K 1940 K
an BNN.

Platzalleinvertreter , rührige ,auf Provisionsbasis für Bo¬
denwachs , Schuhcreme , Ski¬
wachs , Polituren , Putz - u.
Scheuertücher gesucht . (
unter A 3422 an OBANEX,Anz .-Exp ., Freiburg Br.

Zur Unterstützung n. Be¬
treuung der uns zur Ver¬
fügung stehenden ausge¬dehnten Organisation der
Magdeburg . Feuerversiche¬
rungs -Gesellschaft suchen
wir für Mittel - und Süd¬
baden einen

Letjenivert, -
Speiialbeamten

gegen Gehalt , anteilige
Vergütung und Reisekost .
Bewerbungen erbeten andie Direktion der Magde¬
burger Allgera . Lebens - u .
Rentenvers - - Aktiengesell¬schaft , Dieburg (Hessen ).

Für nniere Abtlg .
W erbebunat

suchen wir für Nordbaden
seriösen Herrn

gegen Gehalt und Prov .
Schriftl . Angebote nur von
überdurchschnittl . Kräften
erbeten an

Bfiro - Kaiser K *G *
Personalabteil ., (16) Schlol

Heusei ) b. Salmünster .

Vertreter von Gummiläufer -
fabrik für Khe ., Bruchsal ,Pforzh -, Heidelberg , Ra¬
statt u. Baden -Baden ges .8 1492 an BNN.

Vertreter , bei Samenhand¬
lungen gut eingefübrt , zur
Mitnahme eines neuen Ge¬
müsesaatgutes (mehrfach
hochwertiger i . Nährstoff¬
gehalt als anderes Ge¬
müse ) bei hoher Prov . ges .
Cg D 2014 Anz .-Exp . Johan¬
nes Dahlgrün , Hamburg 96,Australhaus

Tücht . Leiter eines Spedi¬tion *- u . Möbeltransport -
betriebs für Karlsruhe ge¬sucht . Eintritt Jan ./Febr .
1949. s evtl , mit Licht¬
bild unter K K 2002 K
an BNN.

Selbstständige Existenz
mit dauernd steigendem Ein¬
kommen durch Übernahme d .Bezirks -Alleinvertr . bygien .
Massenart . bietet Chem . Fa¬
brik R, Schneider , Wies¬
baden 132.

Für gärtnerische Verlags -
Werke , Fach -Zeitschriften
usw . werden

tücht. Vertreter
gesucht . Zuschriften er¬
beten unter „ Werbung "

an „ Westd . Gärtnerbörse *'
(16) Wiesbaden -Biebrich .

General¬
vertretung

vergibt
leUttwgsfäh , Lackfabrik

f. den Bezirk Baden . Aus¬
führl . Angeb . nur von se¬
riösen Fachkräften mit
überdurchschnittlich . Um-
satznachweis in der Mö¬
belindustrie --" unter M.T.
BG . 1242 bef . Ann . -Eip .
Carl Gxbler GmbH ., Mün¬
chen I, Theatinerstr . 8/1.

Vertreter der Lebensmittel¬
branche . best -eingef ., für
Baden, zwisch . Rastatt n .
Heidelberg gesucht . 8 u.
1209 an BNN.

Vertreter , in Apoth . u. Drog.
gut eingef ., ges . Hohe Pro¬
vision und Reklameunter -
Stützung - 8 u. P 642t an
Ra4 «» Dii. jfrttgaifc

Vertreter : Leistungsfähiges
Werbeunternehmen sucht
gut eingef . Handelsvertre¬
ter aller Branchen , welche
neben ihrer eigentl . Tätig¬keit noch die Interessen
unseres Untern , wahrneh¬
men . Keine Bindung an be¬
stimmten Bezirk . Güte Pro¬
vision . 13 unter IQ 1990 K
an BNN.

Vertreter zum Aufsuchen v .Landwirten für einen bei
der Tierzucht sehr wert - *
vollen Artikel gesucht .Gute Beziehungen z. Land¬
wirtschaft sind notwendig .
13 unter K 1995 K an BNN.

Privatvertreter (hmen ) zum
PTivatverkauf von pharm .
Spez-, Diät - und Kräfti¬
gungsmitteln etc . , bei gut .
Verdienst (besonders für
Damen geeignet ) gesucht .
63 unter M 3703 durch An-
zeigengesellschaft , Stufct-
• « WÄ .

-

Vertreter , bei » einschlägig .Lebensmittel -Gioß - u . Ein¬
zelhandel bestens eingef .,von Hamburger Firma zw.Verkauf guter Artikel ges .
(3 unter B/115045 an Ann .-
Exped . Eberhard Henk ,Hamburg 1, Chilehaus B.Sariöse Vertrete » zur Werb .bei Industrie u. Handel a.erstkl . Wirtschaftszeitung
ges . Vorarbeit wird gelei¬stet . Hohe Prov . 13 unter
7675 an Bad. Ann . -Exped .,Karlsruhe , Zähringerstr . 90.Seriöser Vertreter für das
neuerschienene Heräer -
Lexikon gesucht . G9 unter
1367 an BNN.

Altelngefhhrte
Lebens-, Sach- und

Krankenveisichernng
sucht für den Platz Karls¬
ruhe und Umgebung einen

Bezirksvertreter
mit festem Gehalt , Prov .
und Spesenzuschuß . Nicht¬
fachleute werden einge¬
arbeitet u. laufend unter¬
stützt . Bevorzugt werden
jedoch Herren mit kaufm .
Vorbildung , gg mit Zeug¬
nisabschrift . erbeten unt .
1028 an die Gesch . -Stelle
der BNN Rastatt .

Als Untervertreter wird von
Generalvertretung erster
Kosmetikfirma für d . Platz
Karlsruhe jüng . u . fleißig .
Herr ges . Wird als Mar¬
kenartikler ausgebildet , 8unter K 1901 K an BNN.

Einige Buchvertreter für gute
Verlagserzeugnisse sof . ge¬sucht . 13 unter 1482 BNN.

Beste Existenzmöglichkeit
durch Hauspropagandaver¬kauf . Redegewandth . nicht
erforderlich . Fa . Bruno
Hoffmann . chem .-technische
Fabrik , Mannheim G 3, 4.

Einkassierer ehrl . , tücht ., für
den Bezirk Graben u. Um¬
geb . sucht alte , gut ein¬
geführte Privatkrankenkasse
m . ftrankengeldtarifen , wel¬
cher auch in der Lage ist,vorhandenen Stand weiter
auszubauen . Sicherheit er¬
forderlich . Einarbeit erf .
63 unter 1443 an BNN.

Reisender , im Markenartikel¬
geschäft erf ., v . Nahrungs¬mittelwerk z . Aufbau einer
Verkaufsoxganisatton geg .Fixum u . Spesen ges . 13mit Zeugnisabschriften u.
Gehaltsforder , u. N 3704
durch Anzeigengesellsch .,
Stuttgart -W, Reinsburgst . 87

Tüchtiger , branchekundiger

Schuh -
Verkäufer (in )

firm m Ein- u . Verkauf ,
zum baldigen Eintritt ge¬
sucht . AusführL bandschr .
61 mit Gehaltsansprüchen
sind zu richten an
Kaufhaus Schneider

Ettlingen

Farnlahrar v. Transportünter -
Brtma - ßMtr-ßB 1238 BNN»

Vertreter (innen ) ward ! auf -
gen . Anfänger w . einge¬arbeitet . 13 938 an CNN.

Fachmann f. d . Außendienst ,
tüchtig , ges . Berlinische
Feuer -Vers .-Anstalt , Bez.-
Dir . Ed. Fratz , Karlsruhe ,
Karlstraße 87 .

1—2 Außendienstposton in
Karlsruhe u . Umgeb . von
bestbek . Krankengeldzu¬
schußkasse mit neuesten
sozialen Tarifen zw . Be¬
standspflege zu vergeben .
Geboten : Hohe Verdienst -
möglichkeit auf Gehalts - u .Provis .-Basis . Fachleute be¬
vor ». 13 1444 an BNN.Heimarbeiter (schriftl .) , Wer¬
ber , Verkäuf . u. Grossisten
sichern sich sehr hohen
Verd . (euch nebenberufl .).
O unter 878 an BNN.

Anzeigen - Vertreter , über¬
durchschnittlich begabt , n .
Aquisiteure von Format so¬
fort ges . 61 1496 an BNN.

Abonnentenwerber , mit und
ohne Kolonne für bes . akt .
Wochenzeitschr . sowie für
wiedererscheinepde altbe¬
kannte Modezeitschrift ge¬sucht . Hohe Prov . 8 unt .
7737 an Bad . Ann .-Exped . ,Karlsruhe , Zähringerstr . 90 .

Jung . Mann, gewandt , vinit
gutem Auftreten und Wer -
be-Fähigkeiten , von bek .
Siedlungswerk gesucht gg .
dehalt und Provision . 8
unter 1419 an BNN,

Männer u. Frauen f. selbst .
Arbeit (Vertrieb gesuchter
Artikel ) bei gutem Verd .
sof . ges . Anfänger werden
eingearbeitet . 8 unt . 1410
an BNN.

Dauerexistenzl Damen und
Herren f. Privatreise . Tägl .
Bargeld . 8 u . 1214 BNN.

Ehrl. , flelB. Konditorgehilfe ,
19—25 J .,

*
ledig , auf 1. 12.

48 ges . Konditoiei -Cafä
Schwab , Karlsruhe , Ubland -
straße 40 .

Erster Werkzeugmacher und
Schleifer , Lehrenbohrwerks¬
bediener , Universalfräser , ,
2 Getriebemonteure , 1 Vor¬
arbeiter m . gt . Kenntn .im
allgem . Maschinenbau , 8
Lehrlinge ges . Maschinen -
Pabrik Schilling K.G., Ett¬
lingen , Pforzheimer Straße .

2—3 tüchtige Möbelschreiner
in angen . best bez . Dauer -
steU . ges . Ferd . Schroff
& Co . , Bruchsal .

Bau- u . Handwerkerkolonnen
sowie Bau-Hilfsarbeiter f.
unsere Siedlungs - u. Fa-
milienhäuser ges . Meldun¬
gen erbeten an : Siedlungs¬
werk Eigenheim , Dipl.-Ing .
Teichmann , Karlsruhe -Wei¬
herfeld , Feldbergstraße 9.

Platzmeister v . Sportverein
gesucht . Wohnung vorhd .
8 ®it Lebenslauf unter
K 1904 K an BNN.

Jung . Mann, b . 18 J ., kräft .,
aufgew ., sof . f. Lagerarb .
u . Boteng . ges . Bei Bew.
evtl . Ausbild . a. Lagerist .
Handgeschr . 8 1208 BNN.

Jg . zuverl . Mann mit etwas
kfm. Vorbild ., der sich in■% kfm. Abt . der Bekl .-Br . ein -
arbeiten will , z. bald . Eintr ,
ges . Kleidexfabrik Arzt .Khe., Vorholzstraße 19.Ehrl. Junge , aufgeweckt , a .
anständ . Familie , in kaufm .
Lehre gesucht . Eintritt so¬
fort . Vorstellung m. selbst -
geschrieb . Lebenslauf und
Zeughissen zwischen 10 u.
12 u. 14 xl 18 Uhr. Sport -
Bmqndfceh. Keineseta. 1%

Tüchtig . Schnhmachergesellesof . ges . H . Vollmer , Khe .,Daxlanderstraße 53.
Als kfm . Lehrling f. Papier¬

großhandlung wird ein auf¬
geweckter Junge gesucht .
Handschriftl . 8 mit Le¬
bens !. u. Zgn .-Abschr . unt .K 2005 K an BNN.Als Bäckerlehrling kräft . Jg .
gesucht . 8 8*7 an BNN.Kräft . Junge , ehrl ., der Lust
hat , das Küferhandwerk z.
erlernen , ges . Wieland ,Khe . , Sophienstr . 12.

Stenotypistin , vollkommen
perf ., in Karlsruhe wohn¬
haft , sofort gesucht . 8
handgeschrieb . Lebenslauf ,Lichtbild u . Zeugnisabschr .unter K 1744 K an BNN.

Bilanzsich . BnchhaHerin mit
Steno - u . Schreibmaschinen -
Kenntnissen ges . Tonfünk
GmbH ., Khe . , Werderst . 57

Kontoristin , erf . in all . Bü-
roarb . u . gt . Masch .-Schrei¬
berin , gesucht . {3 mit An¬
gabe der bisherigen Tä¬
tigkeit unter 1309 an BNN.Kontoristin , perf . Steno und
Maschine , mögl . a . Textil -
br . sof . ges . 8 884 BNN.

Flotte Stenotypstin » .Schreib¬
maschine sof . ges . 8 u.
L 2735 an SUDWEST Ann .-
Exp ., Khe ., Kaiserstr . 156.

Jg . Stenotypistin mit guterSchulbild ., gewissenh . und
einige Kenntn . in Buchh .,aus gt . Hause , in Dauerst ,
per 1, 1* 49 ges . Handschr .8 m . Lichtbild 882 BNN.

Werbedamen
für leichte Tätigkeit geg -
Fixum und Provision ge¬
sucht . 13 u. 15091 BNN.

Tücht . Werbedame zur Vor¬
führung Propagierung und
Verkauf eines neuartigen
Waschmittels in Kaufhäu¬
sern usw . von groß . Sei-
fenfbr , sof . gs . ,8 1320 BNN

Junges Mädchen f. leichte
Vertretertätigkeit v . Weih -
nacbtsartikeln baldmögl .
ges . Tagesverd . 10.— DM.
13 K 1909 K an BNN.

Als Sprechstundenhilfe (An-
. fäng .) jg . geb . Frl . in 1.

Zahnprax . ges . (evtl . Schlaf -
gelegenh .) . ca 787 BNN.

Bardame
für neueröffnet . Barbetrieb ,
mögl . mit Spiachkenntniss .,sof . ges . tg K 2013 K BNN.
Packerin von kosmet . Groß -

hdl . ges . Ausführl . ^ unt .
L 2743 an Südwest Anh .-
Exp ., Khe ., Kaiseist . 156.

Tüchtige , fleißige

Hausangestellte
in kl . Gesch .-Haushalt (3Pers . ) sof . gs . Perf . Koch-

kenntn . erf . Gute Bezahl .,Kost u . Logis vorh . Auf
Wunsch Möglichkeit t »si
Mithilfe in Lebensmittel¬
geschäft . 63 m. Ang . der
seith . Beschäftig , u . Bild
(zurück ) u. 1479 an BNN.

Perf . Hausgehilfin gesucht .
Rechtsanwalt Dr. Stürmlin -
ger , Stefanienstraße 27 .Mädchen , 17—22 J -, f. Hsh.m. 2 Kd. auf 1. !2. 48 ge« .
BMb » ZßB» o. Büd Ü93 BfeQi

’ Friseuse gesücht . Eintritt n.
Übereinkunft . Häusermann ,Karlsruhe , August -Dürrst . 7.Friseuse sof . ges . A . Frank ,Sofietistr . 154, Ruf 85i9.

Hausangestellte ges . Kocb-
kenntn . erwünscht . Häuser¬
mann , Karlsruhe , August -
Dürr -Straße 7.

Zuverl . Hausgehilfin , ehrh ,mit allen Hausarb . vertr . ,sof. ges ., wegen Krank¬
heitsfall m . jetzigen Mäd¬
chens . Frau RechtsanwaltDr. H. Keßler , Karlsruhe ,Stabelstr . 10. Tel . 1844.

Hausgehilfin , ehrl . . u . selb -
ständ ., in 2-Pers .-Haushalt
gesucht . L. Grimm -Droll,Khe ., Karl -Hoffmann -Str . 3.Hausgehilfin , Haustochter od .Stütze ges . Tücht ., charak -
terv . Mä . o. Fr . find . Heim
in Priv . -Hsh . (g 1323 BNN.Ehrl ., flelß . Haushaltgehilfin ,ganztägig , nicht unter 22J ., sof . ges . A . Lehmann ,Khe. , Hirschstraße 113.Haushalthilfe für kl . Gesch .-Haush . ges . Kochkenntn . u .selbst . Arbeiten erw . 8 u.K 1938 K an BNN.

Tagesmädchen m frauenlos .Haushalt gesucht . 8 ant -
1416 an BNN.

Zuverl . tücht . Mädchen per1. 12., nicht u . 18 J . , ges .Bäck . Ulrich , Hebelstr . 17.Mädchen für alles m. gutenKochktn . f. kl . bess . Hsh.
z . 1. 12. ges . 8 1321 BNN.Mädchen in Haush . gesucht .
Metzgerei W . Mayer , Khe.-
Durlacb , Telefon 91 295 .Mädchen , 18—25 J . , tagsüberin Gesch .-Haushalt (2 Pers .)
gesucht , 6 ! u* 1478 a . BNN

Jg . Mädel halbtags in Haus¬
halt gesucht . 8 unt , 1249
an BNN.

Jg . Mädchen , ehrl . , zuverl . ,zur Mithilfe in kl . Haush .mit Kind ges . Arbeitszeit
9— 12 u. 3—6 (15— 18) Uhr.
Vorzust . bei ZigarrenhausHessel , Kaiserallee 7 (am
Mühlburger Tor).

Jüng , Mädchen , ehrl ., <zur
Mith . in kl . Geschäftshsh .an angen . St. ges . Hasen -
fus , Khe ., Rüppurrerstr . 35.EhrL, Heiß. Mädchen für Kü¬che u . Haush . ges . „ Zum
Waldhorn “, Durlach -Aue .Ehrl ., fleiß . Mädchen tagsüb .in Gesch .-Hsh . ges . Höfle,Grünwinkel , Hohlohstr . 7 .

Junge Frau , ehrl . , f . leichte
balbtäg . Beschäft . in Priv .-Haushait z . bald . Eintr . ge¬sucht . Falls gewünscht ,auch ganztäg ^ mit Kost
u. Wohnung . oKaiserhof ",Karlsruhe , Marktplatz , Te¬
lephon 1485.

Junge HalbtagshiUe , ehrl .,sof . ges . Sophienstr . 19, II.Küchenhilfe gesucht . Gast¬
stätte Barbarossa , Luisen¬
straße 38.

_ Stellen -Gesuche
Bäufachmann , Architekt , wü.sich zu verändern . 8 u-

1475 an BNN.
Bautechntker sucht Bauführer - ;oder Polierstelle . 8 unter

1393 an BNN.
Stud . (Bauing .), kurz v . Ab¬

schluß d. Vorprüf ., möchte
seine Praxis machen , 1 J -,evtl . Dauerstellung . 8 u.
1402 an BNN.

Jg . Kaufmann , bilanzs . Buch¬
halter , firm in all kaufm .
Arbeiten in Industrie und
Großhandelsbetrieb , sucht ;sich zu verändern . 8 *-U !2 mt BNK r

BUanzfachmann sucht Aus -
hilfstätigkeit in Steuerbüro .8 unter 1413 an BNN.

Jg . Kaufmann , m . F .-Sch . III ,m, gt . Zgn ., s . St . i , Büro,
Lg . od . Vertr , 8 U52 BNN.

Technischer Zeichner (Heim¬
kehrer ) sucht Stelle . 13 u.
1487 an BNN.

Vertreter (priv . Landkund¬
schaft ) sucht noch prakt .
Bedarfsartikel . 8 unt . 1383
an BNN.

Dentist -Assistent (perf . in
Kautsch ., Kunstst . u. Me¬
tall ) sucht ab sofort Tech¬
nikerstelle . (3 1247 BNN.

Drogist , 26 J .( sucht Stell ,in Drogerie od . Großhand¬
lung . 8 u. 1318 an BNN.Tücht , Herrenfriseur sucht
Stellung , wo er sich auch
im Damenfach ausbilden
kann . 8 1428 an BNN.Tücht . Herren -Friseur su . St.
8 unter 1423 an BNN.Konditormstr ., Bäckerei 1 erf . ,su . Stetig . , a . stundenw .,evtl . spät . Geschäftsüber¬
nahme . 8 1243 an BNN.Küchenchef , m. langj . Prax .in Hotel - u . Werkküchen ,sucht passend . Wirkungs¬kreis . 8 1497 an BNN.Küchenmeister m. Zeugn . nur
allererster Häuser suchtStell . 8 1466 an BNN.Uhrmacher , 28 J ., Teiln . anderz . Meisterkurs , firm in
allen Arb ., kompl . Werk¬
zeug , sucht sofort Stellung .Eil*8 mH Gehaltsangabeunter 1405 an BNN.Als Kraftfahrer od . Beifahr .
Beschäftig , ges . F .-Sch . Kl .
1 u. II. 8 1380 an BNN.

Kriegversehrter , 48 J ., mit
lks . Behinder . 60 */•, gel .Handwk . , verantwortgsbw .,sucht geeign . Vertrauensp .
(Büro , Lg. o . Hsmstr .) , Anl .n . ausgeschl . 8 1312 BNN.Heimkehrer , zuverl . , (39 J . ),sucht Stelle als Ausläufer ,Bote , Nachtwächter oder
Lagerarbeiter , gj 1418 BNN.Heimarbeit , gleich welcher
Art , von groß . Familie ge¬sucht . 8 u . 1470 an BNN.Kaufm . Lehrstelle in Indu¬
strie od . Großhandel für
17j . Jungen m . höh . Schul¬
bild . ges . 8 1313 an BNN.Tücht . Stenotypistin su . Ne¬
benbeschäftigung n . 17 U.
6 J u. 1350 an BNN.Als Verkäuferin su . jg . Dame
St . auf 15. 12.. evtl , auch {Mith . i . Hsh . 8 1254 BNN. I

Sekretärin , 28 J .f Prüfung fih
Dolmetscher , Übersetzer,
Korrespondenz , Engl , und
dtsch . Kurzschr ., Masch.*
Sehr .', s . Anst . 8 1384 BNN.Jg . Sekretärin , mit allen
Büroarb . vertr ., gute engl .
Sprachk ., su . ab i . 1. 49
int . Tatigk . 8 1234 BNN.Ehern . Redakteurin su . Tat .im alten Beruf , Verlags¬wesen od . andere organi¬satorische Arbeit 8 unt*
1394 an BNN.

Bilanzsich . Buchhalterin , per¬fekt in Schreibm . u . Stero,sucht sich zum 1. 1. 49 tu
veränden 8 1491 an BNN

Buchhalterin , Steno u. Ma¬
schine , su . Heimarb . oder
2 Nachmittage wchtl . Eig.
Maschine , ßj 1354 an BNN.

Stenotypistin sucht Neben¬
verdienst . 63 1278 an BNN

Als Büro-Anfängerin s . höh.
Handelsschülerin Stelle . ®u . 412 an BNN Durlach .Geb . Dame su . handschriftl ^Heimarb . 8 1352 an BNl^

Sprechstundenhilfe , 21 Jahre,'^ sucht Stell , bei Dentist,
Zahnarzt od . prakt . Arzt .
Vorkenntn . vorh . 8 unt*
1242 an BNN.

Altere Dame übern . Führungeines Haushaltes . 8 unter
1250 an BNN.

Studentenfrau , m. 2jähr . Jun*
0®n , sucht Haushalt -Führ .
Umgebung Karlsruhes an¬
genehm . 8 1391 an BNN .

Wirtstochter , 22 J . , Höh . Han¬
delsschule , sucht Stelle,
Büfett oder Ladenhilfe . Te¬
lephon Karlsruhe 5193.Saub . Fräulein , ehrl . , 36 J*»ev ., glaub ., aus gt . Hause,sucht Stelle in kl . Haush.,
Pens , oder Erholungsheim ,evtl . i . Schwarzw . Auf gt.Behdl . u . Fam .-Anschi . *•
Wert gel . 8 411 BNN Duri *

Fräulein v Lande , Vierzige¬rin , ev . , su . St . in frauenl.
kl . Hsh . Erf. in all . Haus¬
arbeiten sowie Gartenarb .
Gute Behandlung Beding*
8 unter 1401 an BNN.pünktl . Witwe sucht Stunden-
arbeit . o u , 1361 an BNN .

Fräulein , gepr . in all . Zwei¬
gen d . Hauswirtschaft und
Gesundheitspflege , zeichner -
begabt , ausgeb . i . Steno, .
Maschine u. gesundheitL
Gymnastik , su . pass . Wir-
kungskr 8 1408 an BNN*

Putzfrau sucht St . Büro bevz.
8 unter i433 an BNN

Für Bruchleidende

föa/iS

1 ohne Feder —
ohne Schenkel *
riemen . Seit
Jahrzehnten be¬
kannt u . bewährt
Prospekt g r a t,i >

Herrn. Spranz UnterkochenF10 Württ.)
Sprechstunden am Mittwoch , 24. Novmber : «in Bruchsal , Bahnhof -Hotel , von 11— 13 UhfiAm Freitag , den 26. November :in Karlsruhe : Hot . Gold . Lamm, Kronenst ., v . 8—12 U.

Schuhe !
kaufen Sie vorteilhaft in der Etage bei

Schuh -Semmel
KiefstahUtraS * ( , I. Esf 1043
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